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Lloyd George greift den Kriegshetzer an / Hoffnungslose Rede vor dem Unterhaus

WMW fürchtet « eitm M » « Wen

11500 Mann Verluste zugegeben
(Von unserem Vertreter in Stovkkolm)

Az Stockholm , 3- Mai.
Im llnterhause erklärte Lloyd George im Zu¬

sammenhang mit der Griechenland- und Nahost-
Kriegsührung: England habe die größte
Niederlage auf diplomatischem
Gebiet daoongetragen. Das Volk wolle Tat¬
sachen wissen . Was den Seekrieg betresse , so sei
er der Ansicht , je länger der Krieg, desto gün¬
stiger die Aussichten . Zwar sei eine sel>r dunkle
Zeitspanne zu durchqueren, - ber dann werde die
amerikanische Hilfe nahen. Zum Schlug forderte
Lloyd George die Bildung eines kleinen
Kriegskabinetts aus Männern ohne
Verwaltungslasten.

Churchill sah sich genötigt, sich mit der Zurück¬
weisung der von Lloyd George oorgetragenen
Ansichten zu beschäftigen . Er erklärte sehr böse,
diese Rede sei für die Gegenwart nicht ermuti¬
gend , sondern hoffnungslos gewesen . So
etwas habe man nicht von dem grasten Mann
des Weltkrieges erwartet , der damals so un-

ONeuyork, 8. Mai.
Der japanische Augenminister Matsuoka ge¬

währte dem amerikanischen Berichterstatter
Duranty eine Unterredung für die Zeitung
„Newyork Times"

, in der er sich mit aller Deut¬
lichkeit über die Stellung Japans für den Fall
eines amerikanisch -deutschen Konfliktes äußerte.
Es sei mit ein Grund für den Beitritt Japans
zum Dreierpakt gewesen , die Bereinigten Staa¬
ten vom Kriege sernzuhalten. A!enn aber
trotzdem Amerika an den Feindseligkeiten teil¬
nehmen sollte , so fühle sich Japan durch das
Gebot der Treue und durch seine Ehre verpflich¬
tet, an der Seite Deutschlands und Italiens in
den Krieg einzutretcn.

Auf die Frage des Zeitungsmannes : „Aber

10 000-Tonner vernichtet
ONeuyork . 9. Mai.

Associated Prest teilt aus Neunorker Schiff-
sahrtskreisen mit , das, der britische Fahrgast¬
dampfer „I x i o n " ( IN 263 VRT .l und der
norwegische Frachter „Eastern Star" (8688
Vrutto-Register-Tonncnf bei einem Angriff
deutscher Ü . -Boote auf einen britischen Geleit-
zng 780 Meilen südlich der Siidspitze Grön¬
lands versenkt wurden. Die Schisse beförderten
USA. -Güter nach Großbritannien.

O Oslo . 9. Mai.
Das unter englischer Kontrolle fahrende

o92-t BRT . graste norwegische Schiff „ Borge-
stad" ist nach hier vorliegenden Meldungen
verloren gegangen.

272 Lustsiege in Abessinien
Az RoIN, 9 . Mai.

Mraktberiebt unsvreo Vertrotero in ktarrv
^ Der heldenhafte Kampf der italienischen
Zinpcro -Luftwaffe, die sich zur Unterstützungder
italienischenLandstreitkräfte in Abessinien gegen
einen zahlcnmästig überlegenen Feind opferte,
vürd jetzt an Hand einer dem italienischen Luft-
lahrtministerium nahestehenden Veröffentlichung
erstmalig mit Zahlen belegt.

Danach wurden von den italienischen Luft-
streitkräften in Ostasrika in acht Kriegsmonaten
bei 18 000 Flugstunden nicht weniger als 6009
Einsätze geflogen . Rund 1200 Aktionen ent¬
fielen auf die Jäger . 1400 auf die Aufklärer und
1000 auf die Bomber. In den Luftkämpfen
wurden 272 englische Maschinen vernichtet,
während bei 130 Luftkämpfen der italienische
« icg wahrschi' nlich ist . Die Verluste der ita¬
lienischen Jmpcro -Streitkräftc betrugen bis zum

April 164 Flugzeuge. 119 Gefallene und 164
Vermisste . Von Italien aus wurde alles unter¬
nommen , um der schwer ringenden Jmpero - Luft-
wasfe Erleichterung zu schaffen . Es wurden
Unter anderem zahlreiche Jagdflugzeuge in mon¬
iertem Zustamde durch die Landflugzeuge nach
Abessinien geflogen.

widerstehlich zum Endkampf angetrieben habe.
Griechenlands Schicksal — so erklärte der große
Schuldige am Unglück dieses kleinen Landes
dann weiter — bereite ihm Kummer, aber
alles, was in menschlicher Macht gestanden,
habe , sei von England getan worden— nämlich:
Aufreizung zum weiteren Kampf, Entsendung
ungenügender Hilfskräfte, Sabotageakte und
feige Flucht! — und die Ehre der englischen
Nation sei somit unbefleckt . '

Ueber die Gründe für den Balkankrieg ver¬
riet Churchill, daß er die Absicht gehabt habe,
die von Deutschland angestrebte Neuordnung
Europas dadurch unmöglich zu machen , daß er
Deutschland habe zwingen wollen, möglichst
viele Kriege zu führen und sich dadurch mög¬
lichst für alle Zeiten verhaßt zu machen . Er
liest damit wieder einmal jode Maske fallen
und entlarvte sich erneut als Kriegsbrand¬
stifter Nr . 1.

Die Schlacht im Atlantik behandelte Churchill
nicht » wohl aber die um das Mittelmeer . Nie¬
mand dürfe den Ernst des Kampfes um
das Niltal unterschätzen . Dieser Kampf

Exzellenz , wenn Sie glauben , daß amerikanische
Geleitzüge oder Begleitschiffe in Konflikt mit
deutschen Flugzeugen oder U - Booten ' kommen
sollten , würden Sie dies als einen Grund für
den Kriegseintritt Japans gegen Amerika auf¬
fassen ?"

, antwortete Außenminister Matsuoka
ganz entschieden : „Ja , das ist meine
Meinung "

. Auf die weitere Frage , ob
Matsuoka nach den Vereinigten Staaten fahren
würde, wenn er von dort die Einladung be¬
käme , die Angelegenheit in freundschaftlicher
Umgebung in Washington zu besprechen , meinte

(Von unserem Vertreter in Stoekkvlin)
A? Stockholm, 9 . Mai.

Die Engländer bemühen sich nach alter
Hebung, durch ein Gestrüpp verworrener Mel¬
dungen über die Vorgänge im Irak die wahren
Tatbestände zu verschleiern. Das bezieht sich ins¬
besondere auf die Lage um Basra, wo hef¬
tige Gefechte im Gange sind . Das Skandinavische
Telegrammbüro berichtet von starken Angriffen
östlich Basra , also zur Küste des Persischen
Golfes hin . Irakische Truppen suchen die Lan¬
dung weiterer britischer Streitkräfte zu verhin¬
dern. Ist Bagdad werden die Kämpfe um Basra
bestätigt, zugleich wird ergänzend gemeldet, daß
sich der Ring um die von den Engländern be¬
setzten Teile von Basra immer enger schließe.
Der englische Nachrichtendienst in Kairo be¬
müht sich vorsorglich , die Gefechte als belanglos
hinzustellen.

Nach Meldungen schwedischer Blätter aus
Beirut haben englische motorisierte Streitkräfte
die Grenzezwischen Transjordanien und dem Irak
überschritten und den Vormarsch ausgenommen
In Bagdad seien umfassende Vorkehrungen im
Gange, um dem englischen Vorstoß zu begegnen

Ueber die Verhältnisse im eigentlichen Oel-
gebiet besagen die aus Syrien vorliegenden
Meldungen, daß bisher von englischer Seite
keine Maßnahmen gegen die irakischen Trup¬
pen , die das OelgeLiet Mossul —Kirkuk besetzt
haben, ergriffen wurden.

Zur Landung gezwungen
O Rom, 9. Mai

Das Oberkommandoder irakischen Streitkräfte
veröffentlicht folgenden Bericht:

Der Feind hat gegen unseren Velagerungs-
gürtel um den Flughafen von Sin - El-
Deban einen Ueberraschungsangrifs unter¬
nommen. Nach mehreren Kämpfen, und nach¬
dem wir uns von der Zwecklosigkeit eines wei¬
teren Widerstandes überzeugt hatten , zogen
sich unsere Truppen auf neue Stellungen zurück.

müsse und werde mit allen Kraftmitteln des
Empires geführt werden. Wavell habe jetzt
eine halbe Million Mann zu seiner Verfügung.
Zum Thema Wassenerzeugung behauptete
Churchill, England heute erzeuge so viel
schwere Tanks wie zu Beginn des Jahres 184V
in der ganzen englischen Armee vorhanden ge¬
wesen seien.

-Zum Schluß erklärte Churchill, er habe nie
etwas anderes versprochen als Blut , Schweiß
und Tränen . Er wolle jetzt noch hinzusügen:
und unseren Anteil an Fehlern und Enttäu¬
schungen . Das könne noch eine Weile so weiter¬
gehen . Er wolle auch keine falschen Prophe¬
zeiungen liefern, sondern nur seine Ueberzeu-
gung dahin ausdrücken, daß all das eines Tages
enden werde mit dem vollständigen, absoluten
und endgültigen Siege . . .

Das Oberhaus nahm ein Vertrauens¬
votum für die Regierung Churchill an . Hier
erklärte der Kolonialminister , es sei wahr, daß
viel Material irr Griechenland verlorenging.
Die englischen Menschenverluste in Griechen¬
land bezifferte er auf „höchstens 11800 Mann ".

er , dies sei nicht der Fall , da er die Zeit
hierzu noch nicht für keif halte. Ueber die
Möglichkeiten eines baldigen Friedens befragt,
äußerte er : „Vielleicht übermorgen"

, was wohl
besagen sollte , daß für den allgemeinen Welt¬
frieden derzeit wenig Hoffnung vorhanden sei.
Abschließend betonte der japanische Außen¬
minister nochmals, daß Japan stets getreulich
M seinen aus den Dreierpakt sich ergebenden
Verpflichtungen stehen werde u^d jederzeit auch
bereit sei, an der Seite Deutschlands zu
kämpfen , falls Amerika in den Krieg eintrete.

2m Laufe eines sofort Lurchgcführtcn Gegen¬
angriffes haben wir dem Feind schwere Ver¬
luste zugefügt. Heftiges Feuer unserer Ar¬
tillerie brachte den Feind zum Stehen . Unsere
eigenen Verluste sind nicht schwer.

Irakische Bomber haben in der Nacht zum
6 . Mai den Flughafen von Sin - El - Deban
mit Brand - und Sprengbomben belegt, die an
den Gebäuden schwere Schäden anrichteten. Am
Morgen des 6. Mai haben irakische Bomber
feindliche Truppenverbände angegriffen. Eines
von zwei Flugzeugen, die unsere Bomber an-
griffen, mußte in der Nähe von Ajalbub not¬
landen. Das andere ergriff die Flucht. Unsere
Luftwaffe hat ein zweites Mal die Flughäfen
von Sin °-El -Dcban und Habbaniyah angegrif¬
fen . Ueber beiden Flughäfen entwickelten sich
Lustkämpfe , die aber den Bombenabwurf nicht
verhindern konnten. Die Startbahn und zahl¬
reiche Munitionslager wurden getroffen. Un¬
tere Apparate kehrten alle heil zurück.

Am Tage des 6. Mai überflogen mehrere
feindliche Flugzeuge vom Typ Wellington den
Flughafen und den Bahnhof von Bagdad.
Der Angriff dauerte anderthalb Stunden.
Durch Bombenabwurf wurde das Vahnhofs-
gelände leicht beschädigt . Außerdem wurde ein
Gebäude des Flughafens ' getroffen. . Das aus-
gcb.rochene Feuer konnte gelöscht werden.

Am 7 . Mai mittags haben drei englische
Flugzeuge vom Typ Wellington den Wcstbahn-
hof von Bagdad erfolglos bombardiert. Vier
Personen wurden dabei getötet und zwei Sol¬
daten verletzt . Feindliche Flugzeuge haben rn
der Nähe von Rawadi irakische Einheiten
bombardiert , ohne dabei nennenswerten Scha¬
den anzurichten. Ein englisches Transport¬
flugzeug wurde gezwungen, auf dem Flugplatz
von Nadissa niederzugchcn. Die sicbzehnköpfige
Besatzung wurde gcfangengcnommen? Die ira¬
kische Polizei hat außerdem die vierköpsige Be¬
lastung eines zweiten englischen Apparates ge-
fangengcnommen, der in der Nähe von
Almajdich notlanden mutzte.

Az Eine neue Sturmflut kriegshetzerischer
Reden überzieht seit den letzten Tagen di«
angelsächsische Welt . Zweifellos hat wieder ein¬
mal die Rede des Führers und die darin ent¬
haltene klare und unwiderlegliche Entlarvung
der wahren Hintergründe dieses Krieges den
Hetzern in London und Washington die Not¬
wendigkeit vor Augen geführt, den Zusammen¬
bruch ihrer Propaganda durch eine neue Liigen-
offensive aufzuhalten. Es ist ganz klar, daß in
den Reden Roosevelts und Menzies, zu denen
sich nunmehr Stimson und der Senator Peppcr
gesellt haben, eine gewisse Absicht liegt. Alle
diese Reden haben dasselbe Thema : Deutschland,
Italien und nunmehr auch Japan müssen aus¬
gerottet werden, weil sie das Licht der Mensch¬
heit verdunkeln, weil sie im Gegensatz zu den
von Menschlichkeit triefenden Plutokraten den
Varbarentyp verkörpern, weil sie weiter nur
Völker mit dem Schwerte Niederschlagen , um sie
dann als Sklaven auszubeuten, kurzum , weil
die Welt des Luten die Welt des Bösen aus¬
rotten müsse.

Diese Propagandawalze , die so alt ist wie
das britische Empire und so alt wie der nord¬
amerikanische , jüdisch - freimauerische Eeldsack«
klüngel, liefert aber gleichzeitig Beweise dafür,
wie diese geforderte neue Welt aussehen soll.
Der amerikanische Senator Peppcr zum Beispiel
will das neue Zeitalter plutokratischer Mensch¬
lichkeit wieder einmal durch die Bombardierung
der Zivilbevölkerung der Großstädte einleite r.
Den Vorschlag , die historischen Stätten Roms
zu bombardieren, haben ja schon andere gemacht.
Pepper schlägt vor. gegebenenfalls nun auch
Tokio voni Erdboden wegzufegen Dieses Ziel
scheint für die angelsächsischen Helden besonders
lohnenswert , da die Bauweise japanischer
Städte und insbesondere Tokios einen leichten
Erfolg verspricht. Man glaubt , daß eine größere
Anzahl von Brandbomben genügen dürfte, um
die mit Stroh - und Holzhütten durchsetzte japa¬
nische Hauptstadt in ein Flammenmeer zu ver¬
wandeln. Das sind wahrhaftig menschen¬
freundliche Vorschläge.

Kricgssekretär Stimson stößt in dasselbe
Horn. Er hat mit seiner plutokratischcn Prä¬
zisionsuhr ausgerechnet, daß die nationalsoziali¬
stische Revolution die Zeiger der Uhr nicht nur
in Deutschland, sondern auch weit in der Nach¬
barschaft um mehr als fünf Jahrhunderte zurück-
gedreht hat . Zudem hat Hitler dann ganz
geheim — das heißt ohne London und Washing¬
ton in die Einzelheiten einzuweihen — einen
ungeheuren militärischen Apparat aufgcbaut,
mit dem dann dreizehn Länder erobert, beseht
und die Menschen zu Sklaven gemacht wurden,
und zwar im Verein mit den ebenso zu ver¬
urteilenden Völkern von Italien und Japan.
Stimson will natürlich nicht wissen , daß die an¬
geblich unterworfenen Völker gerade jene waren,
die im Zuge der britischen Politik dieses Krie- >
ges dazu ausersehen waren , das deutsche Volk

Weitere Einberufungen im Irak
(D R o m . 9 . Mai.

Die irakische Regierung ordnete, nach einer
Meldung aus Bagdad weitere Einbernstniaen
an. Die Jahrcsklasse 1918 und der Rest der
Jahresklasse 1016 wurden unter die Fahnen ge¬
rufen. Ferner wurden zahlreiche Privatkraft¬
wagen für Militärzwecke beschlagnahmt. Das
Benzin wurde stark rationiert , während der
Petroleulnverbrauch der Bevölkeruna keinerlei
Einschränkungen unterliegt

Im ganzen Lande wurde eine Sammlung mr
die Verwundeten eröffnet. Als erster trug
sich der Regent mit einem namhaften Betrage
in die Zeichnungsliste ein.

Engländer vertaffen Palästina
o Bern, 9. Mai.

Der britische Konsul für die Mandatsgebiete
des Nahen Ostens hat allen britischen Staats¬
angehörigen. deren Anwesenheit nicht dringend
notwendig ist . empfohlen, sobald wie möglich -
abzureisen. Die in Palästina befindlichen eng¬
lischen Staatsangehörigen haben mit der Weg¬
schaffung ihrer Familien nach Südafrika und
Amerika begonnen.

Eindeutige Warnung Matsnokas an Amerika
Japan jederzeit bereit, an der Seite Deutschlands zu kämpfen - Durch Treue und Ehre verpflichtet

Heftige Gefechte vor Basra
Irakische Truppen suchen die Landung weiterer Briten zu verhindern



42M ML Handelsschiffsraum versenkt
Bombardierung britischer Käsen sott gesetzt - Liverpool und Kult schwer getrosten

zu überfallen und auszurotten . Weil dieser Ver¬
such aber durch die Tatkraft der Führung der
deutschen Station mißlang, schimpft man aufden, der diese geplanten Ueberfälle kraftvoll
zurllckgewicsen Hai . Dieser Umstand gibt HerrnStimson aber auch schon die Parole , wie eine
solche Gegenwehr des Ueberfallenen in Zukunftvermieden werden kann . Die Genfer Liga lebt
in amerikanischem Großformat wieder auf . Eine
internationale Organisation, die
jede Angriffsgewalt bannen soll , sei das Ziel
dieses Krieges . Auf deutsch , italienisch oder
japanisch übersetzt heißt das klar und deutlich:
ewige Unterjochung der jungen Völker, Aus¬
schaltung von mehreren hundert Millionen Men¬
schen von den notwendigen Lebensgütern dieserWelt , Sicherung der Herrschaft des jüdisch¬
freimaurerischen internationalen Kapitals , kurz¬um Beherrschungdieses Planeten durch die Plu-
tokratenachse London-Washington.

Die Einberufung dieses von Stimson er¬
träumten Weltgerichtes ist in vollem GangeNur werden die Richter dieses Gerichtes ganzandere sein , als sie Herr Stimson, Herr Pepper,
Herr Roosevelt und Herr Churchill, oder wie
diese Tänzer um das goldene Kalb es wünschen.

Oss Oel ttes Irak
W Das Oel des ^Jrak fließt noch nicht viel

länger als ein gutes Jahrzehnt . Um seine Aus¬
beutung ist manch erbitterter Kampf ausgetragen
worden, an dessen Spitze sich von vornherein
England zu stellen wußte. Ueber zähe Aus¬
einandersetzungen mit Ländern und Gesell¬
schaften gelang es Großbritannien , sich 1928,neben amerikanischen, französischen und ge¬
ringen Anteilen eines Armeniers , den Haupt¬
besitz in der Irak Petroleum Co . zu
sichern . Mit diesem Datum ist der eigentliche
Beginn der Erschließung der irakischen Quellen
gegeben . Im Konflikt mit Frankreich über die
Beanspruchung der Oelleitung einigte man sich
auf eine D o p p e l f ü h r u n g der Röhren zumMittclmecr . Nach dreijährigem Vau konnte die
1850 Kilometer lange Leitung , die in Kirkuk
beginnt und sich bei Haditah gabelt , im
Jahre 1985 in Richtung Tripolis — durch
Syrien und den Libanon — und Haifa —
über Rutbah durch Transjordanien und Palci-

1926 1Y-LY 1939 - 1YZ6
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ftina — in Betrieb genommen werden. Vis zu
diesem Zeitpunkt waren seit 1929 bereits fast
28 Millionen Fässer Oel produziert worden.

Ein Blick aus unsere Skizze zeigt uns das
rasche Anwachsen der Produktionssteige-
rnng und damit die Ergiebigkeit der irakischen
Quellen , die besonders in der Verglcichsspanne
von 1929 zu 1981 deutlich wird und sich von da
an im Lauf nur eines Jahres zu 1935 bereits
verdoppelt. 1988 liegt der Irak mit 4,25 Millio¬
nen Tonnen , wenn auch leistungsmäßig weit
hinter den führenden Erdölbasen, so doch immer¬
hin an achter Stelle der Weltölproduktion. Für
1989 lautet das Ergebnis seiner Jahresproduk¬
tion 4 .-19 Millionen Tonnen Rohöl.

In den Röhren der Oelleitung aus dem Irak
flössen in Friedenszeiten monatlich 380 000 Ton¬
nen Rohöl zum Mittelmeer . Im Vorjahre legte
England den französischen Zweig der Leitung
still : jetzt ist ihm ein gleiches durch den Irak ge¬
schehen. Ein Teil der Erdölzone des Nahen
Ostens ist somit gegenwärtig für die Versorgung
der britischen Mittelmeerslotte ausgefallen.

Transportdampfer untergegangen
o Neuyork, 9. Mai.

„Newyork Sun " meldet, daß der britische
Transportdampfer „ N erissa" ( 5588 BRT . j
untcrgegangen sei . Das Schis sei wahrscheinlich
torpediert worden.

Nach langer Irrfahrt verschollen
o Rom, 9 . Mai.

lieber die Irrfahrten eines englischen Trup¬
pentransporters läßt sich ,,Jl Resto dcl Carlino"
aus Beirut berichten . Am 3 . April , so schreibt
das Blatt , sei ein englischer Transporter von
etwa 2800 Tonnen auf der Höhe von Haifa er¬
schienen und habe die Quarantäne - Flagge ge¬
hißt . Die Hafenbehörde verweigerte dem Schiss
die Einfahrt . Wie sich später herausstellte, hatte
das Schiff im Piräus einige hundert Englän¬der , Australier und Neuseeländer an Bord ge¬nommen, die sämtlich mehr oder weniger schwer
verletzt waren . Die Hafenbehörde von Larnaka
(Zypern) hatte ebenfalls die Ausschiffung die¬
ser Truppen verboten, wobei sie geltend machte,
daß an Bord die Pest ausgebrochen sei. Das
Schiff fuhr daraufhin nach Haifa weiter . Die
dortigen Militärbehörden hatten alle Maßnah¬
men getroffen, um jede Verbindung mit dein
Dampfer zu unterbinden . In der Nacht ver¬
suchten jedoch zwei Mitglieder der Besatzung,
heimlich an Land zu gehen . Hierauf gab das
britische Oberkommando in Haifa Befehl zur
sofortigen Ausreise. Seitdem fehlt jede Nachricht
von dem Schisse , das als verloren angesprochen
werden kann.

o Berlin , 8. Mai.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Donnerstag bekannt:
Im Nordatlantik operierende Untersee¬boote versenkten 29 950 BRT . feindlichen

Handelsschisfsraumcs.
Die Luftwasse setzte in der letzten Nacht den

Kampf gegen britische Häsen mit größter Wir¬
kung fort. Bei Angriffen starker Fliegerver¬bände gegen Liverpool und Hüll wurden
Umschlagseinrichtungen zerstört und in den
Hasenanlagcn ausgedehnte Brände hervor¬
gerufen. Weitere wirksame Luftangriffe rich¬teten sich gegen Hartlepool . Middles-
borough , Bristol und Plymouth.

Kampfflugzeuge versenkten aus einem stark
gesicherten feindlichen Eeleitzug nordwestlich
Newquay ein Handelsschiff von 12000
BRT . und beschädigten zwei weitere Schiffe
schwer.

Bei Jagdvorstößen im Lause des 7. Mai
schossen deutsche Jäger neun britische

O Berlin. 9. Mai.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht hat auf Borschlag des Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe, Reichsmarschall Göring,das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuze verlie¬
hen an Major Heymer, Stasfelkavitän in
einer Ausklärergruppe, Oberleutnant Fischer,
Flugzeugführer in einer Aufklärungsgruppe.

Major Heymer hat sich in zahlreichen
Feindflllgen durch unermüdlichen Einsatz und
überragendes taktisches Verständnis als Auf¬
klärer ausgezeichnet. In Nordasrika hat er
unter ständigem, beispielhaftem veriönlichen
Einsatz als Führer seiner Staffel die Grund¬
lagen für das Gelingen der Angrifssovcrationen
des deutschen Afrikakorps geschaffen.

Seit " Mai 1940 vermochte Oberleutnant
Fischer in ununterbrochener Folge Feind-
aufklärungsflüge durchzuführen, die für die
Führung von überragender Bedeutung waren.
Nur einige Namen seien herausgegri-ffen aus
dieser Erfolgsserie : Dyle-Stellung . Dünkirchen,
Firth of Forth , Stavanger und Suezkanal. Er
ist eine durch Mut und Leistungsvermögen aus¬
gezeichnete Persönlichkeit. Mit ungebrochener
Frische und Kaltblütigkeit , gepaart mit hohem

(Von unserem Vertreter in Korn)
Fz Rom, 9. Mai.

Eine der schönsten Stätten antiker Kultur,
das berühmte griechische Theater und Museum
von Eirene in der Cyrcnaika, das herrliche
Zeugnisse antiken griechischen Kunstjchasfens
enthielt , ist nach dokumentarischen italienischen
Nachweisen ein Opfer der Barbarei englischer
und australischer Soldaten während der vor¬
übergehenden Besetzung der Cyrcnaika durch die
Waoell- Truppen geworden. Antike Nike - und
Hermes- Statuen wurden von australischen Sol¬
daten mit Kolbenhieben von den Marmorsockeln
geschlagen und zertrümmert. Das Museum mit
dem berühmten Heuskopf, einer antiken Nach¬
bildung des Werkes von Phidias , ist ausge¬
plündert und zerstört.

Die Schandtat von Eirene gesellt sich zu den
barbarischen Akten , mit denen die englischen
Truppen die Städte und Dörfer der Cyrenaika
verheerten. Die mühsame Arbeit europäischer

Von kriexsberieliter Herbert 8 öIIix
O PK . , Im Westen, 9 . Mai

Vor vier Tagen erst war Liverpool das
Hauptangriffsziel unserer deutschen Kampf¬
maschinen , die dort in wenigen Stunden schwere
Verwüstungen anrichteten. Schwere und
schwerste Bomben richteten in den Hafenan¬
lagen, den Docks, den großen Speichern und La¬
gerhallen, den Gas- und Großkraftwerken, die
sich längs des Ostufers des Mersey-River hin¬
ziehen , Schäden an , die für die englische Ver¬
sorgung von kaum zu überschätzender Bedeutung
sind . Und noch in der folgenden Nacht , als wir
auf unserem Fluge nach Belfast wieder über
Liverpool dahinbrausten, loderten entlang dem
Mersey-River ticfdunkle Brände in die Nacht,
die trotz der anstrengendsten Arbeit der Hilfs¬
mannschaften nicht hatten cingedämmt werden
können . Noch hatte sich Liverpool von dieser
furchtbaren Nacht nicht erholt , noch waren
nicht die letzten schwelenden Brandnester ge¬
löscht, die Trümmermassen beseitigt, da brau¬
sten in der Nacht zum Donnerstag erneut die
deutschen Kampfgeschwader heran , war die Luft
wieder erfüllt von dem Donner unserer Flug-
zcugmotoren, von dem Krachen der unheim¬
lichen Detonationen unserer schwersten Brocken,
von dem Bellen und Dröhnen der englischen
Flakbatterien aller Kaliber.

Innerhalb weniger Tage erlebte die schwer¬
geprüfte Bevölkerung Liverpools zum zweiten
Male das furchtbare Inferno eines deutschen
Bombenangriffes. Wieder loderten die rot¬
glühenden Fackeln in den Himmel, zogen
schwarze Rauchschwaden über die Stadt dahin.
In dieses Meer der Vernichtung krackten in
dieser Nacht wieder stundenlang deutsche Bom-

Flugzeuge vom Muster Spitsire ohne
eigene Verluste ab.

Fernkampsbatterien des Heeres nahmen
kriegswichtigeZiele im Hafen von Dover mit
sichtbarem Erfolg unter Feuer.

In Nordafrika wurden Ansammlungen
stärkerer britischer Kräste bei Tobruk durch
Artillerie des deutschen Afrika-Korps zer¬
sprengt. Im Raum von Sollum warfen weit
nach Süden und Osten vorstoßende deutsche
Spähtrupps die feindliche Aufklärung zurück.
Die deutsche Luftwaffe zerstörte wichtige Ver¬
sorgungseinrichtungen bei Tobruk und beschä¬
digte im Hasen zwei Transporter schwer.
Vombcnvolltresfer brachten eine britische Flak¬
batterie zum Schweigen.

Auf der Insel Malta wurden in den ge¬
strigen Abendstundendie Hafenanlagen von L a
Valetta erneut mit guter Wirkung ange¬
griffen.

Der Feind warf in der letzten Nacht mit
wenigen Flugzeugen Bomben in Nordwest-
deutschland. 2n Wohnvierteln der Stadt

taktischen Verständnis, hat er seine Aufträge
zu ausschlaggebenden Ersolgen gemacht.

Ferner verlieh der Führer und Oberste Be¬
fehlshaber der Wehrmacht auf Vorschlag des
Oberbefehlshaber des Heeres, Eeneralseldmar-
schall von Vrauchitsch , das Ritterkreuz des Ei¬
sernen Kreuzes an Oberstleutnant Ponath,
Kommandeur eines MG . -Bataillons : Oberst¬
leutnant Freiherr von Wechmar, Kom¬
mandeur einer Aufklärungsabteilung.

Oberstleutnant Ponath, Kommandeur
eines MG .- Bataillons , hat unter höchstem per¬
sönlichen Einsatz eine Vorausabteilung im
Nachtmarsch von Mechili auf Derna vorgefllhrt
und die Rllckzugstraße der Engländer 48 Stun¬
den allein gesperrt und hierbei neben zahlrei¬
chen Gefangenen und großer Beute den engli¬
schen Oberbefehlshaber in Palästina und
Transjordanien und weitere drei englische Ge¬
nerale gefangengenommen.

Oberstleutnant Freiherr von Wechmar,
Kommandeur einer Aufklärungsabteilung , hat
sich im Kampfe in der Sirtea - Bucht , Mars El
Brega , El Agheila, Nächlcn , nächtlichem Vor¬
stoß auf Bengasi und in den Kämpfen ostwärts
Bengasi durch persönlichen Einsatz und muster¬
gültige Führung ausgezeichnet.

Archäologen , die über ein Vierteljahrhundert
brauchten, um die antiken Schätze der Vergessen¬
heit zu entreißen, wurde von englischen Solda¬
ten innerhalb weniger Stunden vernichtet. Den
Nachweis, daß die Zerstörungen nicht von Ee-
fechtshandlungcn herrühren , lieferten die eng¬
lischen und australischen Kulturschänder selbst,
da sie in dem Museum an die Stelle der zer¬
trümmerten Statuen ihre Namen cingruhen
und dort, wo früher eine Nikesäule stand, ein
Kängeruh als Wappentier Australiens ein¬
meißelten.

Im benachbarten Ser na zerstörten englische
Truppen das Denkmal für die während des
italienisch- kiirkischen Krieges 1921/1922 gefalle¬
nen italienischen Soldaten . Die Erabkammern
in dem Denkmal, die die Gebeine der italieni¬
schen Gefallenen enthielten , wurden von den
englischen Grabschändern erbrochen , die Mar-
mörplatten geraubt oder zerschlagen und die
Gebeine zerstört.

ben, vergrößerten die Brandherde , die Stätten
der Verwüstung um ein vielfaches. Und was
in der Nacht zum Sonntag und den früheren
Angriffen an bedeutenden Anlagen im Hafen¬
gebiet verschont geblieben war , brach zusammen
unter dem neuen vernichtenden Schlag, den wir
in dieser Nacht auf Liverpool landeten.

Es ist noch fast taghell, als unsere ersten
Maschinen starten. Wir sehen ihre Umrisse mit
Kurs auf das offene Meer dahinjagen . Die
Küste verschwimmt in einer leichten Dunstschicht,
aber bald sind wir durchgestoßen , und eine Helle
klare Nacht liegt um uns . Wir nähern uns der
englischen Küste . Jetzt heißt es , doppelt scharf
Ausschau halten nach Nachtjägern, denn in dieser
Hellen Mainacht beträgt die Sicht viele Kilo¬
meter. Weiße Haufenwolken schiehen sich heran,
so daß wir für Sekunden oder Minuten durch
einen ' weißen Schleier fliegen. Dann ist die
Sicht wieder vollkommen klar, nur ein leichter
Dunst liegt noch über England . . Deutlich heben
sich alle Einzelheiten der englischen Landschaft
ab . Wie silherne Adern ziehen sich die Flüsse
durch die Felder . Wieder geistern die unzähligen
Scheinwerfer um uns herum, bekommen »ns für
Sekunden zu fassen , verlieren uns wieder, legen
sich flach in unsere Flugrichtung, wenn sie uns
nicht mehr, halten können , geben uns weiter an
den nächsten . Hin und wieder rasen dunkle
Schatten unter uns oder neben uns dahin . Sind
es Nachtjäqer oder heimkehrende deutsche Ma¬
schinen ? ' So genau können wir es nicht aus¬
machen . Aber aufmerksam wird jedes Flugzeug
verfolgt. Nun beginnt auch die Flakartillerie,
sich bemerkbar zu machen . An unzähligen
Stellen blitzt es unten auf. Es ist wieder ein
Mordsfeuerwcrk. Sekunden später umtanzen uns

Bremen wurden Häuser beschädigt und einig,
Zivilpersonen getötet oder verletzt . Flakartille¬
rie schoß drei feindliche Flugzeuge ab.

Munitionsfabriken getroffen
O Berlin, 9. Mai.

Bei dem Großangriff der deutschen Luft¬
waffe auf die Clyde-Häscn in der Nacht zum
Mittwoch wurden — wie aus abschließende»
Meldungen heroorgeht — in diesen Gebieten
schwerste Zerstörungen angerichtet.

In Glasgow bildete der Westteil des
Hafens einen einzigen großen Brandherd,
mehrere starke Explosionen — darunter eine
langanhaltende Explosion — deuten darauf hin,
daß Munitionsfabriken getroffen und
Sprengstoffe zur Entzündung gebracht wurden.
In Ereenock wurden gleichfalls zwei ge¬
waltige Explosionen und zusammenhängende
Brände in Docks und Hafenanlagen beobachtet.

Luftkämpfe über dem Kanal
o Berlin, 9. Mai . ,

Die deutsche Luftwaffe hat der RAF . bei
ihrem Einflugvcrsuch in das besetzte Küsten¬
gebiet am 6 . Mai eine schwere Absuhr erteilt,
lieber die dramatischen Luftkämpfe, die sich über
dem Kanal abspielten, wird noch bekannt:

Als sich britische Bomber im Schutze von
etwa 25 Jagdflugzeugen der Küste von Calais
näherten , wurden sie von den inzwischen ge¬
starteten deutschen Jägern blitzschnell überrascht.
Deutsche Messerschmitt - Flugzeuge durchbrachen
den Sperrkreis der englischen Jäger und zwan¬
gen die Blenheim- Bomber, ihre Bombenlast im
Notwurf in den Kanal zu werfen. Zwei britische
Bomber stürzten, von den deutschen Waffen ge¬
troffen, brennend ins Meer. Inzwischen aus dem
Schauplatz eingetrosfene. weitere deutsche Flug¬
zeuge nahmen die Verfolgung der flüchtenden
Briten aus und trieben fic bis an die englische
Küste . Während sieben britische Jäger bei den
Verfolgungskämpfen abgeschossen wurden, wurde
eine achte Spitfire -Maschine zur Notlandung an
der französischen Küste gezwungen. Die Be¬
satzung ergab sich den herbcieilenden deutschen
Soldaten.

Kampfe bei Tobruk und Sollum
O Rom, 8 . Mai.

Der italienische Wchrmachtberichtvom Don¬
nerstag hat folgenden Wortlaut : Das Haupt¬
quartier der Wehrmacht gibt bekannt:

In den Nächten zum 7 . und 8 . Mai haben
Verbände des deutschen Fliegerkorps zu
wiederholten Malen die Flotten - und Luststutz¬
punkte von Malta angegriffen. Es entstanden
Brände , Explosionen und schwere Schäden an
militärischen Anlagen.

In der Cyrenaika wurde an der Tobruk-
Front eine wichtige Stellung besetzt ; östlich
Sollum kam es zu Tressen, die für uns günstig
ausgingen.

Verbände der Luftwaffe haben die feind¬
lichen Stellungen um Tobruk erneut bombar¬
diert und beträchtlichen Schaden angerichtet.

Während des letzten feindlichenAngriffs auf
Tripolis schoß unsere Bodenabwehr ein eng¬
lisches Flugzeug ab, das ins Meer fiel. Die Be¬
satzung wurde gcsangengenommen.

In Ostasrjka Artillerietätigkeit im Ab¬
schnitt von Alagi. Im Ealga Sidaino hat der
Feind in erbittertem Kampf, der vom 3 . bis
5. Mai dauerte und in dem unsere Truppen zu
wiederholten Malen zum Gegenangriff über¬
gingen, empsindliche Verluste erlitten.

Empfang beim Führer
o Berlin, 9 . Mai.

Der Führer empfing Donnerstag in der
Neuen Reichskanzlei in Gegenwart des Rcichs-
ministers des Auswärtigen von Ribbentrop den
kroatischen Gesandten Dr . Blanko Venz on
zur Uebergabe seines Beglaubigungsschreibens.
Eine Abteilung der ^ - Leibstandarte erwies bei
der An - und Abfahrt des Diplomaten die mili¬
tärischen Ehrenbezeigungen.

die blitzenden Bälle , oft genug in unerfreulicher
Nähe, so daß die Wanne in Helles Rot getaucht
wird.

Wir sind über dem englischen Jndustrierevier
der Midland ? . Immer toller wird das Abwehr-
konzert der Flakartillerie . Steuerbords stehen
zwei große rote Fackeln in der Nacht . Langsam
werden sie größer und größer. Und dann sind
wir über Liverpool, dem Ziel der heutigen
Nacht . Wir kreuzen fast eine halbe Stunde über
den brennenden Hafcnanlagen , sehen uns das
Vernichtungswerk in allen Einzelheiten an.
Südwärts der Hafen- und Dockanlagen liegen
die Oeltanklager. Und hier lodern zwei ge¬
waltige Fackeln in die Nacht . Dicke Rauch --
schwaden ziehen kilometerlang darüber hin.
Daneben noch ausgedehnte Vrandbombenseldcr,
die schon langsam in dunkles Rot übergehen.
Noch eine große „Biege"

, ein genauer Anslug,
und nun fallen auch unsere Bomben mitten in
die Tanklager. Neben den bereits bestehenden
Brandherden sehen wir im Abflug einen neuen
aufsteigen, danehen noch einige kleinere.

Umtobt von dem wilden Abwehrfeuer der
Flakartillerie , setzten wir unseren Kurs Rich¬
tung Heimathorst Bis zur Küste geht das Spiel
der Scheinwerfer, dann ist wieder Ruhe um uns.

Kurze Zeit sind wir auf offenem Meer, da
sehen mir unten einen dicken Eeleitzug langsam
dahinschaukeln . Aber leider haben wir keine
Bomben mehr an Bord. So können wir ihn le¬
diglich unserer '

Bodenstelle metden. Er wird
sein Ziel nicht ungeschoren erreichen.

Druck und Verlan N2 -Dauoerlag V̂ eker-Ems GmbH ..
Zweigniederlassung Emden Dettagsleiter Hans Paetz.
Hauptlchriftleiter Menio ssolkerts . beide in Cinden Zur
Zeit gilt die Anzeigcnpreisliste Nr . 21 für alle AusgrbeL.

Für überragenden Einsatz ausgezeichnet
Der Führer verlieh vier weiteren Offizieren der Wehrmacht das Ritterkreuz

Briten plündern antike KunstNtte
Forfcherarbeit eines Biertelfahrhunberts in wenigen Stunden zerstört

Umtobt von wildem Abwehrfeuer
Liverpool im Kagel schwerer deutscher Bomben
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Rente der Mutter erschwin-ett
W Stcndal . 8. Mai.

Die Tochter einer Stcndalcr Einwohnerin
wollte es auf ganz schlaue Weise anfangcn , sich
ein zusätzliches Einkommen zu verschaffen . Als
im Jqhre 1940 ihre Mutter starb , wußte sie cs

so cinzurichtcn , daß ihr trotzdem die Rente Ihrer
Mutter ausgczahlt wurde ; eine kleine Urkun¬

denfälschung war dazu allerdings notwendig.
Mit dem Eelde verbesserte sie ihre Lebenslage,
bis man hinter den Schwindel kam . Jetzt er¬

hielt sie wegen Betruges und schwerer Urkun¬

denfälschung eine empfindliche Gefängnisstrafe.

IV.
aus klar LlliieUen !

"

Auch unter der Besatzung sehe ich einige
ältere Männer . Sie stehen sehr unschlüssig her¬
um und wissen nichts mit sich anzusangen.
Manche befolgte , ja fast ängstliche Blicke fange
ich auf . Vielleicht denken sie jetzt einmal gründ¬
lich nach, wer denn diesen Krieg vom Zaune
gebrochen hat.

Noch einmal beschießen wir das verlassene
Schiff.

Der Kapitän , nun unser Gefangener , gerät
Helle Aufregung : „blot upon tks aktei -skip " ,

ruft er fast außer sich , einen Schein blasser im
Eesicht . „Tlleis ist smmunition !" Er erklärt
hastig , daß sich im Achterschiff seines Dampfers
sehr viel Munition befände . Wir sollten doch
um Gotteswillen nickt darauf schießen.

Ich mache mir meine eigenen Gedanke » dar¬
über. Zunächst einmal steht ja das Gegner-
schifj verhältnismäßig weit genug ab , um bei
einem Detonieren dieser Munition außer Ge¬
fahr zu sein . Vielmehr aber liegt der Gedanke
nahe, daß es dem englischen Kapitän unerträg¬
lich ist , mit ansehen zu - müssen , wie sein schönes
Schiff von Granaten zerschossen und zerfetzt
wird. Vielleicht sucht er dieses mit der genann¬
ten Ausrede , er Härte Munition im Achter¬
schiff, zu verhindern.

Ich sehe noch, wie dieser englische Kapitän,
dessen Haltung sich übrigens als vorbildlich er¬
wies, und der weder erwas von der englischen
Ercuclpropaganda wissen wollte , noch von den
Maßnahmen Winsron Churchills begeistert sprach,
sich abdreht und allein an der Reeling des
Achterschiffes steht , schweigend in sich zusammen-
gesunken, dem Vernichtungsfeuer zusah.

Wir ließen diesen Mann unbehelligt . Ein
Seemann weiß nur zu genau , daß ein Schiff
Heimat ist.

Drei leene , verlassene keftunzslmlier
Ein ungemein eindrucksvolles Bild bietet

sich uns jetzt. Auf der Schanze die angetretencn
Eefangenen . dahinter unter drohend schwarzen
Wolken stehend das schwerwunde Schiff , dessen

Vackbordreeling bereits vom Wasser umspült
wird . Zwischen uns und dem feindlichen Damp¬
fer drei leere , einsam umhertrcibende Rettüngs-
tutter.

Nebenbei bemerkt , die Ausrüstung der Ret¬
tungsboote war miserabel . Sie befanden sich
zum Teil in einem verrotteten Zustand , der auch
einem Nichtfachmann auffallen würde , lieber
dem Feindschiff quirlt noch einmal Rauch auf,
wirbeln Fetzen , Sprengstllcke durch die Luft.

Die letzten vernichtenden Treffer sitzen.
Das Schiff kam aus westindischen Gewässern

(sicher hatte man köstlichen Jamaika -Rum an
Bord ) , und seine Größe war in den englischen

Kaucbtaknen
Ich war noch mit den Gefangenen beschäf¬

tigt , als einer die Nachricht nach achtern
brachte , an Backbord voraus seien vier oder
fünf Rauchfahnen gesichtet worden.

„Wieviel sind es denn genau ? " erkundigte
sich der neuernannte Gefangenenaufseher.

„ Ja , vier oder fünf , mehr kann der Aus¬
guck noch nicht ausmachen .

"

„ Dann ist das doch dem Flieger fein Eeleit-
,Mg !"

„ Nun aber hinein ."
Der Herr Gefangenenaufseher hat natürlich

nichts eiligeres zu tun , als diese Nachricht
möglichst schnell seinen Kameraden durch Zu¬
rufe oder den Entserntstehenden durch Zeichen¬
sprache zu übermitteln . Seine übertriebene
Geschäftigkeit bekamen die Tommies in den ver¬
kehrten Hals . Vor allem aber sein sattes Grin¬
sen machte die Gefangenen stutzig . Als er aber
dann noch die Anzahl der gesichteten Schiffe
mit den Fingern anzeigte , glaubten einige der
Tommies , die Stunde sei gekommen und alle
den Deutschen zugemuteten und von manchen
Ausländern auf Grund einer lange vor dem
Kriege aufgezogenen planmäßigen deutschfeind¬
lichen Hetzpropaganda ausgesprochene Ereuel-
taten würden sich nun bewahrheiten.

^ in Kapitän ragt 6ie V/alirkeil
Der Kapitän selbst , einer der wenigen , die

ihre Lage ruhig und gefaßt Hinnahmen , sagte

Papieren , die der Kapitän mit zu uns heriiber-
brachte , mit 5400 BRT . angegeben . Der feind¬
liche englische Dampfer würde im Jahre 1926
erbaut , war also ein verhältnismäßig neues
Schiff . Wegen seiner hohen Geschwindigkeit und
der an Bord befindlichen leicht verderblichen
Waren lief er nicht in Geleitzllgcn , sondern
hoffte , als Allcinfahrer schneller England zu
erreichen.

Ein Kühlschiff!
lieber den Wert dieser Spezialschiffe an die¬

ser Stelle einiges auszuführcn , erübrigt sich.
Auch diesen Verlust wird England nicht wieder
aufholen.

an Lackbor^
mir fpüter selbst einmal , als ich auf das ängst¬
liche und besorgte Verhalten einiger seiner Be¬
satzungsmitglieder anspiclte , seine Meinung:
„Wissen Sie , die englische Propaganda ist ein
eigen Ding . Wozu sie dienen soll , wissen wir
häufig selbst nicht , glauben Sie denn vielleicht,
ich wäre zu Ihnen an Bord gestiegen , würde ich
eine Behandlung erwarten so , wie sie die eng¬
lische Propaganda unserem Volk vorredet?
Seien Sie versichert , ich hätte , wenn ich der
englischen Propaganda zufolge überzeugt gewe¬
sen wäre , sofort erschossen zu werden , ein an¬
deres Ende für mich gewußt . Es wäre doch
wohl besser gewesen , in Erwartung solcher Grau¬
samkeiten über Bord zu springen .

"

Ich konnte mich auf dem Achterschiff ange¬
sichts der gesichteten Rauchfahnen nicht mehr
länger aufhalten , stürzte nach vorn , sehe aber
eben noch , als die ersten Gefangenen unter Deck
geschafft werden , folgenden bezeichnenden Vorfall:

Ein deutscher Seemann stand am Schott der
Schanze , durch das die Eefangenen durchgehen
sollten . Es hatte sich nun irgendein Bügel des
Schottenverschlusses festgcklemmt und der See¬
mann griff sehr schnell danach , um zu verhin¬
dern , daß sich die Tommies daran stoßen . Er
griff dazu nach oben — vor sich den ersten der
Gruppe . Der Engländer , ein dürrer Mann,
schreckt furchtbar zusammen , neigt den Kopf und
vergräbt ihn schützend hinter seinen Arm.

!!!!!!l!!!l!!!!!!!l!!!!!l!!!!l!ll!!!!!!!!!!!!!ll!l!!!l!!l!!!!!!!!!l!!!!!!!!!!l!l!!!!!!!i!!!!!!!!l!!!l!!!l!!!!!!!!!!!il!I

Was müssen doch diese Menschen , die nicht
über eine solche gesunde Urteilskraft wie ihr
Kapitän vcrfiigcp , für eine grausame Angst
vor uns Deutschen haben , eine Angst , die auf
Kosten der englischen Grcuclpropaganda geht.

Eines steht fest : ein Engländer wäre nicht
so human und so anständig verfahre » , wie ge¬
rade dieser , unser Kommandant , der sich streng
an die internationalen Gepflogenheiten hielt.
Ich eilte aus die Brücke , raste die Wendeltreppe
des achteren Aufganges hinauf.

Hier ist nichts zu sehen . Ich erwartete , eine
Aufregung vorzufinden.

Im Gegenteil , Kommandant und Offiziere
sind unglaublich ruhig . Befehle fallen wie bei
friedensmäßigen Manövern . Nur die frohen an¬
gespannten Gesichter lassen ahnen , was in jedem
einzelnen vorgeht . Fernsprechcrmeldungcn kom¬
men und gehen . Stimmengewirr ist auf der
Brücke . Die einzelnen Stellen melden.

Herauf in den oberen Stand ! Alle starken
Gläser unseres Schiffes sind besetzt ! Don hier
oben mache auch ich nun Rauchfahnen aus.

(Fortsetzung folgt)

Durch Leichtsinn erblindet
W Breslau, 6 . Mai

Durch eigenen Leichtsinn brachte sich in der
schlesischen Ortschaft Amalicnthal ein sech¬
zehnjähriger Landwirtssohn um das Augenlicht.
Als er mit einem Tesching nach Sperlingen
schoß, kam er auf den unseligen Gedanken , die
Schußwirkung noch zu erhöhen . Er schüttete auf
die im Lauf steckende Patrone noch eine Menge
Pulver und verschloß die Lauföffnung mit einem
Holzstöpsel . Beim Lösen des Schusses entlud sich
das Gewehr nach hinten . Das dabei heraus-
geschlcuderte Schloß verletzte den Jungen so
schwer im Gesicht , daß ein Auge sofort auslief,
während das andere so schwer mitgenommen
wurde , daß der leichtsinnige Schütze völlig er¬
blinden wird : Außerdem wurde ihm das Nasen¬
bein : zertrümmert.

Das LumpkofZelweil?
Roman von Maria Verchtenbreiter.

-Lopz-rigkt bz- Oskar bcksistsr , VVerciau i. S.

81. Fortsetzung
Wild schüttelte die Walp den Kopf , warf ihn

hin und her in den rotgewürfelten Kissen , daß
ihr das Haar in Stirn - und Augen fiel . Sie
schlich zum Fenster , stand eine Weile geduckt und
lauernd , die Hände am Riegel , dann grisf sie zu
zu und riß mit einem Ruck die Fensterjlügel
auf. Aber nur Dunkelheit drängte weit herein,
eine warme , regcnsatte Dunkelheit , denn es mar
unversehens Tauwctter eingetrcten . Man konnte
hie Hand nicht vor den Augen sehen . Rate
aber hatte sich schon immer mehr auf ihre Ohren
wie auf ihre Augen verlassen . Sie konnte nicht
sagen , woran es

'
lag und wie sie es eigentlich

wahrnahm , dieses kaum deutbare Rascheln unö
liegen, dieses Scharren und Tappen , das viel¬
leicht doch nur der träge Tropfenfall aus der
Dachrinne war.

llnd dann hatte die Rake mit einemmal das
sichere Wissen : Es ist noch jemand wach sen
Haus. Irgendwo hatte jemand bloße Füße
dumpf aufspringend auf eine knarrende Diele
gesetzt . Irgendwo . Vielleicht in der Kammer
der Elis . Einen bösen , kleinen Zischlaut stieß
d >e Alte aus . Dann war sie auch schon unter¬
wegs über den dunklen Flur , ein klapper¬
dürres , aschgraues Hausgespenst , so lautlos , wie
es nur die Rake fertigbrachte , daß die ausgs-
tretenen Bohlen sich willig unter ihre Sohlen
lugten , und dann lag die knochige Altweiber¬
hand auf der Klinke der Kammertür , dahinter
d>e Elis schlief.

Aber die Tür war verriegelt . Das war nicht
wcpslogenheit im Moorhof . Und wieder zischte
Aake durch die Zähne . Dann hämmerte sie mit
der Faust gegen die Türfüllung , pochte , schlug
und trommelte und ließ nicht locker.

»Aufmachen !" herrschte sie. „Gleich machst
au ;, du !"

Ganz deutlich hörte Rake von drinnen ein
hastiges Atmen , so gepreßt und stoßweise , wie
es kein Schlafender an sich hat . „Tust mir auf
° dfr nicht ? Ich hol ein Beil und schlag die
Tur ein !"

Wieder einmal verfiel die Alte in ihre jähe
Aa>erei . Das geschah aber nur , wenn es um

Ae Walp ging . Dann kannte die Rake sich
selber nimmer . Der Mund wurde ihr trocken
vor Grimm.

Da kam von drinnen eine schlaftrunkene
Stimme : „ Ja , was ist denn ? " und ein lang¬
gezogenes Gähnen.

Die Rake horchte mit gespannten Sinnen der
Stimme und dem Gähnen nach . War das echt?
Sie glaubte nicht daran und rüttelte an der
Klinke.

Dann stand die alte Rake in der Kammer.
Es war stockdunkel. Vom Bett her kam ein
Rascheln , weiß blinkten die Kissen und undeut¬
lich hob sich der Kopf der Elis davon ab.
Kreischend begann das Mädchen zu schimpfen.
„Was weckst mich denn , Reibeisen altes ? Hat
man nicht einmal zu nachtschlafender Zeit vor
dir seine Ruh ' ? "

„Still bist !" Die Rake hob schnuppernd die
Nase in die Luft . „ Grad noch hat deine Kerze
gebrannt , Schleichen » , du ! Ich jchmeck

's ja!
Und der Docht ist noch warm . Was du gemacht
hast , weiß ich nicht ! Aber soviel ich seh'

, steht
auch das Fenster offen . Ich komm ' dir noch
auf die Schliche . Dann gnad ' dir Gott ! Wer
mir die Walp anrührt , den 'bring '

ich um !"

Sie sagte es eiskalt und so selbstverständlich,
daß die Elis ein Schauer iiberkam . Hell schrie
sie hinaus , als säße ihr schon ein Messer an der
Kehle . Aber die beinharte Hand der Alten legte
sich sofort über den zeternden Mund und er¬
stickte den Schrei . Dabei fuhr der Elis ein so
zorniges Zischen ganz nahe ins Gesicht , daß sie
starr vor Entsetzen verstummte . —

Lange noch saß die Rake bei der Walp am
Bettrand , tröstete und streichelte an den kalten
Händen herum , die soviel Schwielen und
Schrunden der Bauernarbeit trugen . „Wirst
mir doch nicht krank werden , Walp ? Hast ein
Fieber in dir ? Wer weiß , was du gesehen
hast . Der Steffen ist tot und kommt nimmer .

"

„ Und wenn ich hundert Jahre alt werd '
, er

kommt doch immer wieder . Wenn ich mich
niederleg ' abends und schlafen will , dann zuckt
sein Licht noch hinter die geschlossenen Augen.
Ich drück' sie so fest zu , wie ich nur kann , aber
das Licht findet den Weg in mein Hirn . Rake
— Rake — ich Hab mich solang gewehrt , ich
hab ' s ja nicht wahrhaben wollen , aber sie haben
mich halt doch hineingedrängt in den Schlamm
und ins Moor —"

„ Walp !"

,,Ja doch, Rake ! Sie können es nicht sehen,
wenn ein Mensch auf seinen zwei Beinen weit

und frei ausschreitet und den Kopf hochhebt , so
wie ihn der Herrgott wachsen hat lassen auf
einem ehrlichen Hals . Nein , da muß man
einen Schlag kriegen und noch einen und immer
wieder einen , bis man das schwache, sündige
Menschsein endlich glaubt und begreift . Bis
man sich fürchtet vor Hüll ' und Teufel und am
End ' noch am meisten vor sich selber "

„ Walp , jetzt laß mich einmal reden und friß
nicht soviel Gift in dich ein . Glaubst ja im
Grund doch selber nicht , was du sagst . Ist ein
Nachtspuk , der morgen vergeht . Bist eine Un¬
zerstörbare , Walp ! Eine von den Ewigen,
möcht ' ich schier sagen , weißt , eins von den
Weibern , in denen sich Kraft ansammclt , gute,
saubere Kraft für Geschlecht um Geschlecht . Bloß
keinen inwendigen Bruch darfst mehr kriegen,
Walp ! Bloß keinen Knick, keinen Bug ! Bleib
ganz , Walp ! Eine Ganze mußt bleiben !"

„ Ja , aber die Siind ' —"

„Kind , dummes , was ist denn schon deine
Siind ' ? Daß du mit zwei Händen zugcpackt
hast ? An dich gerissen ein mühsames Stück
Boden , für das deine Geschwister kaum mehr
einen scheelen Blick übrig gehabt haben ? Daß
du dich eingekrallt hast mit allen zehn Fingern
in deine sauren Wiesen und ins nasse Acker¬
land und in deine halb ersoffene Moorstraße?
— Ach , Walp , bist ja immer eine so durch und
durch Gesunde und Tapfere gewesen , daß mir
das Herz im Leibe gelacht hat ! Und jetzt?
Willst jetzt alles hinschmeißcn , bloß weil dich
ein Traum oder noch was Dümmeres genarrt
hat ? "

„ Rake , was soll ich aber einmal sagen , wenn
mich der Herrgott nach dem Steffen fragt ? Soll
ich antworten : ,Bin ich der Hüter meines
Bruders ? ' Rake , wenn du mir da noch eine
Antwort weißt —"

Es war ein langes Schweigen in der Kammer.
„ Siehst du , Rake , wie still du jetzt worden

bist —"

„Ich Hab bloß denken müssen , Walp ! Ganz
tief Nachdenken ! Hab mich ganz an deine Stell'
versetzt . Und ich müßt ' schon, was ich tät . Ich
wllrd ' bloß meine zwei Händ ' hinhcbcn : ,Schau,
das sind meine ! Vielleicht tust auch noch die
von meinen Geschwistern besichtigen , lieber
Gott ! Und dann sag' du selber , wem der
Moorhof gehört '

.
"

Als die Alte nach einer geschlagenen Stund'
ins Bett zurückkroch, war sie steif und klamm.

und ihre Nase tropfte wie draußen die Dach¬
rinne , um die der Tauwind sang.

Am anderen Morgen nieste Rake mißmutig
im Hause herum . Aber ihre Mausaugen
spielten dabei doch frisch und lebendig um
Menschen und Dinge , begrüßten das blasse Ge¬
sicht der Walp mit einem heimlichen Aufleuch¬
ten , waren hinter der Elis her wie zwei spitze
Dolche , scheuchten den gähnenden Knecht aus
seiner Faulheit , bis er brummte , aufstand unk»
an irgendeine Winterarbeit ging — und schließ¬
lich begutachteten diese wachsamen Augen auch
noch scharf und eingehend die brandgeschwärzte
Vorderfront des Hofes.

Da stand die Rake lange im kalten Riesel¬
regen und schaute unverwandt zu den Kammer-
fenste .rn hinauf . Eins — zwei — das waren
Walps Fenster , hinter denen auch sie, die Rake,
schlief — drei — vier reihten sich die Fenster
der Elis an , aber dazwischen lag der kleine
Altan , der schon so baufällig war , daß ihn nie¬
mand mehr betreten durste . Die Tür , die vom
oberen Hausflur auf den Altan führte , war
deshalb immer versperrt . Ganz oben aber,
unterm Dachfirst , wo schon der Speicher lag,
ragten aus dem Mauerwcrk zwei dicke Holz¬
balken , die einmal auch einen Altan getragen
haben mochten , der abgebrochen worden war.
Rake konnte sich nicht sattsehen an dem Altan
und den beiden Balken . An dem einen rechts
hing ein dicker Kuhstrick , baumelnd im Wind.
War der immer schon drangewesen ? Rakes
Stirn unter dem naßgeregneten weißen Scheitel
war kraus und gefurcht vor lauter Nachdenken.
Dann schüttelte sie den Kopf , daß die Tropfen
spritzten . llnmerklich regte sich ein Borhang an
einem Stubenfenster . Aber die Alte sah cs doch.
Sie wußte , wer dahinter lauerte.

Da ging sie schlankweg ins Haus zurück und
in die Stube hinein , llnd wirklich lief ihr
schon unter der Tür die Elis in die Hände,
rotfleckig im Gesicht. Etwas Verstörtes und
lleberhastigcs hastete ihrem Wesen an . llnd
die Alte musterte sie von oben bis unten.

„Leut ' gibt ' s . . ." sagte Rake mit Nachdruck.
„ . . . und was für Leut gibt ' s ! Da rennen sie
sich lieber den Kopf ein oder brechen sich den
Hals , bevor sic Vernunft annehmen . . ."

„Wen meinst denn damit ? " fragte die Elis
schier wider Willen.

„Ich Hab Steffen gemeint , aber du bist seine
Schwester —"

(Fortsetzung folgt ) .

belebtes ,unM bequemes ^euensnmscken obne ttOlr!
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Die Geburt eines gesunden Töchtcrchens
zeigen in dankbarer Freude an

Johann Bug und Frau
Thcda, gcb . Tckhoff

Jheringsfehn , den 7 . Mai 1941
z. Zt . Kreiskrankenhaus Leer

Unseim lieben Vater , dem Schuhmachcrmeister

Aorko Redenius,
Emden, Boltentorstrahc 41,

zu seinem morgigen 50jährigen Vcrufsjubiläum
herzlichen Glückwunsch.

Die Kinder.
^ /

Warsingsksku , dkermgskekn , Leuskekn,
Veenkuser -Lolome , «Zen 5 . Mai 1941.

Wir erkielten deute dis srsckütternde
_ Lackrickt , daü unser lieber , kokknungs-

vollsr Sokn , Bruder , Lckwsgsr , Onkel
und Lskke, der

Leicdtmatrosc
Lwslci l-inclsmsnn

im blüksnden ^ .lter von 18 Satiren vor klein Beinds
gekallsn ist.

Br starb den Heldentod kür Bükrer , Volle uncl Vster-
Ian«Z.

Im Lumen aller / rngekörigsn
<lis tiskbetrübten Litern
Lübbe Lindemann unck krau ^ nni , Zsb. Ouitzsr^ nebst Lindern.

. Leer , «len 8 . Mai 1941.
Statt des Ansagen» .

Heute in krüker Morgenstunde entscbliek sankt und
rukig unsere liebe Mutter , Oroümuttsr und LrgrolZ-muttsr

bisk'mkes l-vei 'lL
ged. Bolkcrs

im 82. Lebensfskre.
In tieker Trauer

im Lsmen aller /Vngskörigen
I>1. Vrampel.

Oie Beerdigung kindet am Montag , dem 12. Mai,
nackmittags 3 Lkr , von der LeickenksIIs des Lutk.
Briedkokes aus statt.

Sckwsrinsdork , den 7. lVlsi 1941.
Leute morgen nakm der Lsrr nack kurzer , kskti-

ger Lrsnkkeit , zedock plötrlick und unerwartet,
unseren lieben , einzigen, unvsrgsülicksn Lobn, Bnksl,
Urenkel und Letten

»Isnn Ismms 6l>uns
im bsinsks vollendeten 3. Lebensfakrs wieder ru Sick
in sein Limmslrsick.

Öles bringen tietbstrübt rur /Vnreigs
dann Bruns und krau
Blscke, gsb . BMsusen.

Oie Beerdigung kindet , statt am Montag , dem
12. Mai, nackmittags 2 Lkr.

Warsingsksk. . , den 7. Mai 1941.
Leuts abend entscbliek sankt und rukig im kestsn

Olsuben an seinen Brlöser unser innigstgsliebter Va¬
ter , Lckwiegsrvater , Oroüvster , Urgroßvater , Bruder.
Sckwagsr und Onkel

Okpistisn üsnrtss
in seinem 75. Lebsnsfakre.

Br kolgte unserer lieben lVlutter nack secks IVIonatsn
in dis Bwigkeit . '

Die trauernden Linder und Lindeskinder.
Oie Beerdigung kindet am Montag , dem 12. IVlai

nackmittags 2 Lkr , vom Irausrksuss Lisas Llasssen
aus statt.

Wsrsingskekn , den S. Mai 1941.
Wir erkielten zetrt dis OewiÜkeit, daß

unser lieber Lsmsrad , der dunggenosss

I-inrlsmsnn
kür Bükrer , Volk und Vaterland gekallen ist.

Br war uns stets sin lieber Lamerad , wir werden
seiner ewig gedenken.

Hitler -Jugend , Oekolgsckakt 32/381, - Warsingskekn.

LS . -Beiekskriegerbund,
Lriegerkameradsekakt Betern.

Osstsrn abend vsrsckied plbtrlick in
seinem 66 . Bskensfskrs unser lieber
Lsmsrad

UsinksBl ! ^ snksn
Lriegsteilnekmer 1914/18

Br diente im Ink.-Legt . 91 und war über 40 Jakre
unser Mitglied.

Wir werden sein Andenken in Bkrsn kalten.
ver Lriegerkameradsvbaktskükrer.

Detern , den 6. Mai 1941.

Beer, den 7, Mal 1941.
Lackruk.

/Vm 5. lVlsi vsrsckied im ^ .Iter von
76 dakrsn unser sllvsrekrter Leruks-
kamerad

Bäckermeister

Hpnolrl Lölisn
ru Holtland.

Wir verlieren in dem Bntscklskenen einen lieben
Lollsgen , dessen Andenken wir stets in Bkrek kalten
werden.

Bäcker -Innung des Oroükreises Leer.
Lsrm . lVIorit 2 , Obermeister.

Ostern , den 6 . IVlai 1941.
Ourck einen plöt^licken lod verloren wir unser

treues Mitglied , den Parteigenossen
ksinkspö sanken

Bauer in Velde.
Oer Verstorbene gekörte ru den Mitgliedern un¬

serer Ortsgruppe , welcks sieb gleick nack ikrer Orün-
dung dem Bükrer einsatzbereit rur Verkügung stellten.

Wir werden des Leimgsgangsnsn stets ekrend ge¬
denken.

Xationalsorialistisclre veutscke /Arbeiterpartei,
Ortsgruppe Betern.

Bür die vielen Beweise ksr ?licksr psiinakms bei
dem uns kstrokksnen sckweren Verlust sagen wir auk
diesem Wege allen kerrlicken Bank.

Bamilie Becker
Bamilie van der Berg.

Ikeringskekn , Mai 1941.

vanksagung" Bür die vielen Beweise ksrrlicksr iksiinskme beim
Lsimgsng unseres lieben Bntscklskenen danken wir
kerrlick.

Bamilie landen.
Breitsnweg bei Ltickksussn.

i. /Vuriek: vrog . Littel
i. Borkum : Oerm . vrog.

/L Bakker.

Irauerhalber
ist mein Geschäft

Montag, den 12. Mai,
geschlossen.

Schmiedemeister,
Klaas Klaaßen,
Warsingsfehn.
Achtung!

Luftschutzlaternen

„Alarm"
in größeren Posten sofort ab
Lager lieferbar.

Fordern Sie bemustertes An¬
gebot von

Lohmann . L Co .,
Postfach 26, Bremen.

p u n I< » l r e > uo8 billig

kme VVobUatsürtviulier uo«i !4ln8

c» «ro w «cl<ls k ro ^ ü-ka.
Wsilvn ^ Issrnsnn
ilaonover, Steivtorkelckstr . 4-
îsclislimung (sucii ) vsrbok «'

Brunnenröhre
hat abzugeben.
Möhlmann , Nortmoor.

aüeinst. . 1,74 groß , schlank, schuld'
los geschieden , sucht die Bekannt'
schaft eines eins . , nett . Ostfriesen'
Mädels oder Witwe im Alter
von 30—38 I . , mit Kind auch
angenehni, zw . sp . Heirat . Ern.,
gem . Zuschr . mit Bild ( zurual
u . E 1570 an die OTZ .. Emde».
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Hunderttausend Pfund Honig im Nordseegau
Eine wichtige Maßnahme im Kampfe gegen die feindliche Fettblvtkade

O Die Bedeutung der Bienenwan¬
derung liegt einmal in der Honigernte , die
im Raum Weser - Ems unter normalen
Verhältnissen im Durchschnitt einen Ertrag von
immerhin hunderttausend Pfund Honig er¬
bringt , zum andern aber in dem Befruchtungs¬
erfolg der Raps - und Rübsenflächen , die am
besten helfen , die Fettblockade der Feinde zu
zerschlagen.

Es sei deshalb auch immer wieder darauf
hingewiesen , daß zum Beispiel ein Hektar Eerst«
durch Verfütterung an Schweine 88,3 Kilo¬
gramm Fett bringt , während ein Hektar Raps
bei einer Ernte von nur 20 Doppelzentner 800
Kilogramm Fett liefert.

Der dem Reichsverband deutscher Kleintier¬
züchter durch den Reichsbauernfllhrer im Jahre
1940 erteilte Auftrag , durch die Wanderung mit
Bienenvölkern für ein« vollständige Befruchtung
der Raps - und Rübsenanbauflächen zu sorgen,
gilt daher auch für das Jahr 1941. Die Reichs¬
fachgruppe Imker im Reichsverband deutscher
Kleintierzüchter wird Vorsorge treffen , daß alle
Raps - und Rübsenanbauflächen , die nicht aus¬
gewintert sind, mit der erforderlichen Anzahl
von Bienenvölkern besetzt werden.

Um diese wichtigen Maßnahmen auch im
Jahre 1941 in vollem Umfange zu unterstützen,
werden die Bauern und Landwirte und son¬

stigen Grundbesitzer gebeten , die nachstehen¬
den Punkte zu befolgen:

Jeder Raps - oder Rübsenanbauer hat in
oder unmittelbar an der zu bestäubenden An¬
baufläche « ine ausreichende — möglichst wind-
geschützt gelegene — Grundfläche für die Auf¬
stellung der erforderlichen Bienenvölker kosten¬
los zur Verfügung zu stellen.

Beim An - und Abtransport der Bienen¬
völker soll die Landbevölkerung den Imkern auf
Wunsch weitestgehende Hilfe leisten.

Während der Dauer des Aufenthaltes der
Bienen sind Arbeiten in der Nähe des Bienen¬
standes — insbesondere in der Flugrichtung —
möglichst zu unterlassen . Pferde oder sonstige
Tiere dürfen keinesfalls in die Nähe der
Bienenstände gebracht werden . Auf die in diese
Zeit fallenden notwendigen Arbeiten auf be¬
nachbarten Erundstllcksflächen kann bei der Aus¬
wahl des Aufstellplatzes der Bienenstände im
voraus Rücksicht genommen werden.

Schädlingsbekämpfungsmaßnahmen sind vor
Beginn der einsetzenden Rapsblllte bis zur Be¬
endigung der Blütezeit zu Unterlasten , um
Schädigungen an den Bienenvölkern zu ver¬
meiden . Wenn ausnahmsweise solche Maß¬
nahmen erforderlich werden , sind die Imker
hiervon rechtzeitig zu unterrichten , um einen
Abtransport der Bienenvölker zu ermöglichen.

Um Störungen durch Unbefugte zu verhin¬
dern , werden die polizeilichen Dienststellen ge¬
beten , die Bienenstände unter möglichst ein¬
gehender Beobachtung zu halten.

Wsrus -es ReiHsjugen -Wrers
gum Neichswerbe - undOpfer-

erläßt der Reichsjugendsührer folgenden
V- sruf

Unsere Herbergen dienen dem Ziel , die
.»üibe Jugend zur unzertrennbaren Kamerad-
, it M ^ ziehen. Sie sind Wahrzeichen und

Mbole unserer großen Volksgemeinschaft,
liilueitig soll die Jugend lernen , daß sie vor

gähne Adolf Hitlers nicht nach Armut und
Min , sondern allein nach Charakter und

Muim gewertet wird . Die erweiterte Kinder-
xdveochickung zeigt die besondere Bedeutung,
!, dem Jugendherbergswerk während des
,i,ges zukommt. In dieser Zeit dienen auch
iJugendherbergen dem Glück und der Eesund-

unseres Volkes als Hilsslazarette , in denen
mderte unserer tapfersten Soldaten Genesung
»den. Sie stehen als Rückwandererlager im
uHc des Volksdeutschen Trecks, und sie Helsen
uu deutschen Landvolk als Lager des weib-

Arbeitsdienstes bei der Sicherung der
Unsere Jugendherbergen sind im Frieden

it auch im Kriege Brennpunkte unseres völ-
schcnLebens und die Wachttürme des deutschen
«jjalismus. gez. Axmann.

liiit verderblichen Waren ins Fel-
g Immer wieder werden Feldpostsendungen
i, leicht verderblichen Lebensmitteln ins Feld
ilandt, die selbst bei guter Verpackung infolge
ycrer Veförderungsdauer oder klimatischer
msliisseverdorben zu den Empfän-
iiu gelangen . Die Deutsche Reichspost bittet
ihn wiederholt alle Absender , besonders in
ii seht beginnenden wärmeren Jahreszeit und
>chmit Rücksicht auf die hohen Temperaturen,
e auf den südlichen Kriegsschauplätzen — wie
mchenland und Afrika — herrschen, von der
aseudung leicht verderblicher Lebensmittel
mz der Parole „ Kampf dem Verderb " abzn-
st», zumal bei der guten und ausreichenden
iipslegung unserer im Felde stehenden Sol¬
ch» die Versendung von Lebensmitteln auch
uhaus entbehrlich ist.

AMMNpsllcht bei Blebmangeln
T Ein Bauer hatte ein Pferd gekauft und
« geben erhalten . Sechzehn Tage nach der
ibemabe hatte er dem Verkäufer angezeigt,
ls Pferd sei herzleidend . Er verlangte jetzt
ege» dieses Mangels Rücknahme des Pferdes.
» Beikäufer will das nicht, weil ihm der
i«»gel nicht fristgemäß angezeigt sei. Das
beilandesgericht gab ihm aber unrecht und
hiie aus : Es ist setzt erwiesen , daß das Pferd,
s «s dem Käufer übergeben wurde , dämpfig
u . Es ist deshalb mit einem gesetzlichen
Wtmangel behaftet . Der Käufer kann bes¬
oldRücknahme des Pferdes verlangen (den
»usvertrag „wandeln ") , wenn er dem Ver-
M spätestens zwei Tage nach Ablauf der
»zehntägigen Gewährfrist anzeigte . Das ist
schehen. Wenn der Käufer das Pferd als
»-leidend " bezeichnete , so hat er den Mangel
»rechend gekennzeichnet. Der Hinweis auf ein
»zleiden deutete auf Dämpfigkeit, die
"Hein chronisches,, unheilbares Herz- oder
Wnleiden verursacht wird . Das genügte
" Unterrichtung des Verkäufers , der dadurch
mdgesetzt wurde , in der bezeichneten Rich-
»I die zur Wahrung seiner Rechte etwa er¬
blichen Maßnahmen zu treffen . (Urteil
s L. E . Celle , 3. Ziv . Senat , vom 10. April^ - 3 U 175/40 .)

Wie sieht es mit der
Bestellten Kalk auch zu

: : Vom Reichsnährstand , Landesbauernschaft
Weser -Ems erhalten wir nachstehende Zuschrift,
die im Rahmen der kriegswirtschaftlichen Maß¬
nahmen von Bedeutung ist.

In jedem Frühjahr drängen sich die Dllnge-
kalkaufträge zusammen , so Laß die Kalkwerke
Spitzenlieferungen zu erledigen haben . Es ist
daher nicht zu vermeiden , daß dann Verzöge¬
rungen in der Belieferung eintreten . Trotzdem
wäre es aber verkehrt , auf eine verspätete Lie¬
ferung zu verzichten , zumal ja auch im Herbst
Lieferungsschwierigkeiten eintreten können . Es
ist vielmehr unter allen Umständen zweckmäßig,
den bestellten Kalk auch zu ungelegener
Zeit abzunehmen, um ihn jeder Zeit
zur Verfügung zu haben und dadurch den Bo¬
den gesund und fruchtbar zu erhalten.

Später gelieferter Kalk kann im Laufe des
Monats Mai noch mit Erfolg ausgestreut wer¬
den . So läßt sich ein Teil des Düngekalks
durchaus noch zur Kopfkalkung der
Sommersaaten verwenden . Hierbei ist
darauf zu achten, daß die Kalkung bei trockenem
Wetter und trockenem Pflanzenbestand erfolgt.
Ein nachfolgender Eggenstrich sorgt für eine
innige Vermischung des Kalkes mit dem Boden.
Durch diese Maßnahme wird erreicht, daß auf
kalkarmen Böden Säurestellen sich nicht aus-
breiten und -das Pflanzenwachstum gefährden.
Uebrigbleibender Kalk kann für die Kartoffel-

Süngekalkversorgimgr
ungelegener Zeit abnebmen
kalkung bereitgestellt werden . Der günstigste
Zeitpunkt dieser Kalkung ist die Zeit nach dem
Legen bis zum handhohen Stand der Kartoffel¬
stauden . Die Kartoffelkalkung fällt in eine ar¬
beitsarme Zeit und liegt daher , betriebswirt¬
schaftliche gesehen , günstig , so daß der Bauer
und Landwirt mit Ruhe diese Arbeit ausführen
kann.

2m Zusammenhang hiermit sei auf die Mög¬
lichkeit der Einlagerung von Düngekalk
hingewiesen , kohlensaurer Kalk (Kalkmergel)
kann unbedenklich in bedeckten Räumen oder im
Freien gelagert werden . Bei der Lagerung im
Freien ist es ratsam , den Kalk in Spitzmieten¬
form zu bringen und mit Erde abzudecken, um
dadurch ein Verkrusten oder Verschmieren durch
Niederschläge zu verhindern . Dagegen ist die
Einlagerung von branntkalkhaltigen Dünge¬
kalk schwieriger . Ihre Lagerung ist wegen Brand¬
gefahr in trockenen festen Räumen vorzunehmen.
Sind keine geeigneten Räumlichkeiten vorhanden,
so können diese Diingekalke auch auf dem Felde
in Längsmieten aufbewahrt werden.

Durch die Kalkeinlagerung in der arbeits-
stillen Zeit im Juni/Juli werden die Kalkwerke
und Eisenbahnen wesentlich entlastet . Der
Praktiker selbst hat dann zu jeder Zeit den
unentbehrlichen Düngekalk in genügenden Men¬
gen zur Verfügung und kann .hn dann bei
günstigstem Wetter zur Anwendung bringen.

Diplomlandwirt Bartschat.

Für den Ausbau des Jugendherbergswerke»
Diese hübschen Abzeichen , die Ausrüstungs¬

gegenstände der Hitler -Jugend sür ihre Fahrten
zeigen , werden am 10. und II . Mai . dem
Reichswerbe - und Opfertag für das deutsche
Jugendherbergswerk , abgegeben . (Atlantic)

Verjährung von LohnansprMen
W Ansprüche aus einem Arbeitsverhältnis

verjähren grundsätzlich innerhalb von zwei
Jahren , es sei denn , daß nach der Tarifordnung
die Geltendmachung binnen kürzerer Frist er¬
folgen muß . Es ist nun teilweise die Auffassung
vertreten worden , es widerspräche der Für¬
sorgepflicht des Betriebsfllhrers , eine Ver¬
jährung überhaupt geltend zu machen. Dem¬
gegenüber stellt das Reichsarbeitsgcricht fest,
daß der Einwand der Verjährung durch einen
Betriebssichrer in keiner Weise Treu und Glau¬
ben zuwiderläuft , da die gesetzlichen Verjäh¬
rungsfristen der Rechtssicherheit und einer raschen
Abwicklung von Lohnansprllchen dienen sollen.

Zur Abwehr -es Kartoffelkäfers
Fz Der Reichsministcr für Ernährung und

Landwirtschaft erließ unter dem 22. April 1941
eine Verordnung, die sich mit den gesetz¬
lichen Maßnahmen zur Abwehr des Kartoffel¬
käfers besaßt . Hiernach sind die Nutzungsberech¬
tigten von landwirtschaftlich oder gärtnerisch ge¬
nutzten Grundstücken verpflichtet , auf das Auf¬
treten des Kartoffelkäfers zu achten und unver¬
züglich alle verdächtigen Erscheinungen der
Ortspolizeibehörde zur Anzeige zu bringen.

Die Verwaltungsbehörden werden ermäch¬
tigt , besondere Suchtage sestzusctzcn. Ins¬
besondere sei erwähnt , daß die Nutzungsberech¬
tigten von den mit Kartoffeln bestellten Grund¬
stücken verpflichtet sind, während der Wachs¬
tumszeit vorbeugende Maßnahmen zu ergreifen
und auf ihre Kosten Bespritzungen und Bestäu¬
bungen vorzunehmen . Dabei dürfen keine arsen¬
haltigen Mittel benutzt werden . Die Ortspolizei¬
behörden geben die für die Bespritzung zuge¬
lassenen Tage bekannt . Für die Nichtbefolgung
dieser Verordnung sind strengste Bestrafungen
vorgesehen.

Erforschung unserer Sippen auch im Kriege
Schluß . ) Von Dr . E . D . Ohling

I», ,
»UN den A r b e i t s k r e i s der Sip-

ii« » r anbetrifft , so bleibt ihre erste und
Aufgabe , für jedermann und ohne

^ » osten Ahnentafeln und Nachweise für
iist Abstammung zu gewinnen.

Aufgabe wird sie immer schneller und
stgor lösen können , je mehr die gleich-

»!>
". Verkartung des einlaufenden Stoffes

» - , ^ "wiß werden es sich viele nicht
lick

" die Erforschung ihrer Sippe
4 > - Hand zu nehmen . Es gibt aber

-i die diese , Arbeit aus irgend-
. Gründen von anderen besorgen lassen

Rur wenige werden schließlich im-
« "' ganz aus eigener Kraft eine Ahnen-
"« ^ ig oder sogar sechzig Stellen
»j,

""Muß zu bringen . Irgendwo wird er
> »ni, und Hilfe oder auf die bereits
i, ^" er Hand geleistete Arbeit angewiesen
jHT ^ Weg über die Sippenstelle bedeutet
j,. -̂ 6alle eine ebenso große Erleichterung

,b„^ "v » rscher wie eine Entlastung der Kir-
»g ^ » un nicht mehr wie im An-

h starker einsetzenden Forschung mit un-
!«.

""gefaßten Anfragen überschwemmt wer-
v »» l> lebten Winterhalbjahre wurden

Urkunden durch die Sip-
l e beschafft, wobei bedacht werden
die meisten sich erst dann entschließen,

sein,

die Forschungsstelle anzugehen , wenn sie selber
festgeraten sind.

Alle an sie gestellten Fragen kann selbstver¬
ständlich auch die Sippenstelle nicht beantwor¬
ten ; ein Hundertsatz von etwa zehn bis zwan¬
zig offen gebliebener Anfragen bleibt vorläufig
noch bestehen . Dieses wird sich aber mit der
Zeit bessern, sobald nämlich die mittlerweile er¬
brachten Ergänzungen bisher unfertiger Ahnen¬
tafeln hier verbucht sind. Es empfiehlt sich
ferner bei längerer Forschung , mit der Sippen¬
stelle in Verbindung zu bleiben und seine Auf¬
merksamkeit an dem Fortgang der Forschung
persönlich zu bekunden oder gelegentlich nachzu¬
fragen . Dabei kommt oft eine steckengebliebene
Forschung wieder glücklich in Gang , denn es ist
auch hier nicht nur so , daß, wer zuerst kommt,
zuerst mahlt , sondern auch so , daß der , der
öfters vor der Mühle erscheint, am meisten
Korn gemahlen bekommt.

Diese ständige Verbindung wird am besten
hergestellt durch den Erwerb der Mitgliedschaft
des Sippenringes , der auch regelmäßige Mit¬
teilungen und für die Forschung bleibend nutz¬
bare Veröffentlichungen herausgibt . Dadurch
bleibt man auf dem laufenden über den jewei¬
ligen Stand der allgemeinen Forschung und
wird bei der Sippenstelle bevorzugt abgefertigt
und beraten . Anfragen allgemeiner Art,

die ohne besondere Nachforschung erledigt wer¬
den können , werden an alle unentgeltlich beant¬
wortet ; nur darf erwartet werden , daß der An¬
fragende das Rllckpostgeld beilegt . Kleinere
Hilfen in irgendeiner Forschung und Ant¬
worten aus der Kartei werden den Mit¬
gliedern kostenlos erteilt . Bei der Aufstellung
von Ahnentafeln wird ein tragbarer Aufschlag
erhoben , der sich im allgemeinen nach der erfor¬
derten Zeit und Arbeit richtet . Genauere An¬
weisungen für die verschiedenen Arten der Be¬
anspruchung der Sippenstelle sind in Vorberei¬
tung und weiden mach hekanntgemacht werden.

Die Sippenstelle vermittelt und begrenzt also
die Sucharbeit , die für den Erfolg der For¬
schung unnachläßlich , aber nicht immer ange¬
nehm ist. Um sie auf ein Mindestmaß zu be¬
schränken, müssen die Anfragen gut üherlegt
und zeitlich genau begrenzt werden , damit das
vergebliche Suchen möglichst wegfällt . Die
Sucharbeit ist an sich keine Forschungsarbeit,
wenn sie auch häufig damit verwechselt wird,
verbindet sich aber in unserem Bezirk wegen des
ostfriesischen Namenwechsels leicht auch mit
forschender Betätigung . Die Pfarrämter sind
berechtigt , für besondere Sucharbeit eine nach
der Zeit gemessene Gebühr zu erheben , wovon
allerdings bei uns nur an vereinzelten Stellen
Gebrauch gemacht wird . Es kommt also die
nicht zu unterschätzende, viel Aufmerksamkeit er¬
fordernde Sucharbeit, die von unseren
Pfarrämtern unentgeltlich geleistet wird , dem
Forscher und Auftraggeber restlos zugute.

Sollen in der über den Beginn der Kirchen¬
bücher hinaus liegenden Zeit noch Nachforschun¬
gen angestellt werden , so werden auch diese in
kleinem Umfange zur Zeit durch die Sippen¬
stelle vermittelt , soweit nämlich die Einsicht¬
nahme in Schatzungsrcgister und andere Namen-
listen aus dem Staatsarchiv in Frage kommt.
Die Kirchenbücher und die Bllrgerverzcichnisse
der Stadt Emden sind zur Zeit nicht zugäng¬
lich. Langwierigere Forschungen müssen den
Fachforschern überwiesen werden , an denen wir
leider Mangel haben , wie es überhaupt an
Nachwuchs in der geschichtlichen geschlechter-
kundlichen Forschungsarbeit fehlt . Nach Er¬
stellung einer Promotionsarbeit sind die jünge¬
ren Forscher meist genötigt , ihre Weiterarbeit
für Heimatbelange einzustellen . Die Vertraut¬
heit mit den Quellen des Staatsarchivs wird
aber erst durch langjährige Einarbeitung er¬
worben . Für den Laien ist diese Arbeit mit
großem Zeitverlust , schon in der richtigen Aus¬
wahl der Quellen , verbunden ; auch die Schrift¬
kenntnis will geübt sein . Doch kann auch hier
die Sippenstelle den Fortgang der Arbeit ver¬
mitteln , und das gelingt ihr in den meisten
Fällen durch ihre Verbindung mit Volks¬
genossen, die die Sippen - und Heimatsorschung
seit längerer Zeit betreiben , und durch die Ver¬
bindung mit den an anderen Archivorten des
Gaues eingerichteten Sippenstellen , deren zu¬
künftige Zusammenarbeit sehr fruchtbar zu wer¬
den verspricht . >>
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MeSeeSellk/che L/m/chau
Schwere Verkehrsunfälle

O An der Ecke Cloppenburger Straße und
Wallplacken in Oldenburg stieß ein Trolli-
bus mit einem Pferdegespann zusammen . Der
Gespannfllhrer wurde verletzt , erlitt eine Ge¬
hirnerschütterung und mußte ins Krankenhaus
gebracht werden . Das Pferd wurde an der Un-
fallstelle notgeschlachtet . — 2n der Nacht zum
3. Mai wurde ein Fußgänger auf dem Sommer¬
weg der Alexanderstraße von einem in gleicher
Richtung fahrenden Kraftrad angefahren . Fuß¬
gänger und Kraftradfahrer erlitten beide einen
Schädelbruch und eine Gehirnerschütterung '

, die
die Ueberfllhrung ins Krankenhaus nötig
machte . Der Kraftfahrer steht unter Alkohol¬
verdacht.

Leiche gefunden
O Die Leiche des seit drei Wochen vermißten

Torfarbeiters Friedrich Behrens aus Lüchten¬
borg konnte im Küstenkanal geborgen werden.
Der Verunglückte wird vermutlich infolge Dun¬
kelheit in den Küstcnkanal geraten sein . Da er
ohne Begleitung war , konnte ihm keine Hilfe
zuteil werden.

Teuer bezahlte Vergeßlichkeit
O Ein junger Mann , der von der Fernsprech¬

zelle des Nordenham er Bahnhofes aus
ein Gespräch führte , vergaß in der Zelle seine
Geldbörse , die über 96 RM . und einen Schlüssel
enthielt . Als er den Verlust bemerkte und Nack¬
schau hielt , hatte sein Eigentum bereits einen
anderen Liebhaber gefunden.

Die erste Stroinlinien -Lokoinotive
O An diesen Tagen ist die erste Strom¬

linienlokomotive der Reichsbahndirektion Mün¬
ster beim Bahnbetriebswerk Osnabrück-
Haupt b a h n h o f eingetroffen . Sie wird für

die Beförderung von Schnell - und Eilzügen ein¬
gesetzt werden . ,

Kindesmörder hingerichtet
O Die Justizpresscstelle Hannover teilt

mit : Am 6. Mai ist der am 2. Juni 1915 in
Wuppertal - Elberfeld geborene Eduard Lommler
hingerichtet worden , den das Sondergericht
Hannover wegen Ermordung seines unehelichen
Kindes zum Tode verurteilt hat.

Zu Tode gequetscht
O Auf dem Werkshof eines Industriebetrie¬

bes in Hannover wurde beim Ueberholen
durch eine Elektrozugmaschine ein Mann von
dem Anhänger erfaßt und gegen eine Hauswand
gedrückt . Der Unglückliche erlitt schwere innere
Verletzungen , denen er bereits auf dem Trans¬
port ins Krankenhaus erlag.

Sträfling als Bandensiihrer
M Eine Bande von Einbrechern machte ge¬

raume Zeit die Heide in der weiteren Umge¬
bung von Hannover unsicher , tonnte dann
aber im Zuge ausgedehnter Razzien gestellr
werden . Der Anführer entpuppte sich als ein
entwichener Sträfling.

Polnischer Arbeiter ermordet
O Am 26 . April wurde in Burg bei Celle

der bei einem Bauern beschäftigte polnische
Arbeiter Sigismund Sniarowski in seinem
Bett mit Stichwunden von seinem Arbeitgeber
tot aufgefunden . Wie die krimi » alpol .izeilichen
Ermittlungen inzwischen ergeben haben , handelt
es sich um einen Mord . Es ist zu vermuten,
daß der Täter , der unter Umständen in Kreise»
seiner Landsleute zu suchen ist , mit der Oertlich-
keit des Anwesens und den Gewohnheiten des
Ermordeten wohl vertraut war.

Alle kommen zum Graben
DI Am letzten Sonntag ist es nicht gelungen,

das restliche Acker- und Gartenland umzu¬
graben , da die Beteiligung an dem Landdienst
nicht so groß war , wie erwartet . Die Partei
verlangt , daß am S o n n t a g m o r g e n alle
Partei - und Volksgenossen , die eine Aufforde¬
rung zun, Graben erhalten haben , sich bis 8 Uhr
beim Bahnhofshotel Harms mit Spate, , einsin-
dcn , vor allem haben auch die zu erscheinen , di«
sich mit mangelhafter Entschuldigung von die¬
sem Dienst gedrückt haben . Erwünscht ist es
auch , daß sich weitere Volksgenossen beteiligen,
die keine Aufforderung zum Landdienst erhalten
haben.

UI Wichtig für die Impflinge . Während der
Impftermine erhalten die Säuglinge und Klein¬
kinder , die noch nicht laufen können , wieder
Vigantolöl und Zebionzucker . Die Mütter
werden deshalb gebeten , auch die voraussichtlich
impfunsähigen Kinder vorzustellen , da gerade sie
dieser Heilmittel benötigen . .

DI Schutz den Vogelnestern ! Ein großer Teil
Unserer gefiederten Sänger nistet in Büschen
und Hecken. Es ist unsere Pflicht , die Brut¬
stätten dieser Vögel zu schützen . Vor
allen Dingen sollten Eltern und Erzieher die
Jugend darauf Hinweisen , daß Vogelnester
nicht zerstört werden dürfen . Dann aber ist es
notwendig , daß die Nester vor allerhand Raub¬
zeug , . besonders vor Katzen , geschützt werden.
Ties geschieht am besten durch Anbringen von
Maschendraht.

DI Päckchen von und » ach dem besetzten
Frankreich . Wie das Reichspostministerium mit-
tcilt , sind mit sofortiger Wirkung gewöhn¬
liche und auch eingeschriebene Päckchen
bis zum Gewicht von 1066 Gramm im Verkehr
zwischen Deutschland und dem besetzten Gebiet
Frankreichs ( einschließlich der britischen Kanal¬
inseln ) zugelassen . Die Kebiircnsätze und Ver¬
sendungsbedingungen des Weltpostvereinsver-
kchrs kommen hierbei zur Anwendung.

O Die Preisauszeichnung in Garagen . Auch
für Garagen ist eine Preisauszeichnungspslicht
eingefllhrt worden . Durch einen Erlaß des
Reichskommissars für die Preisbildung sind bis
auf weiteres Hauseigentümer von der Aus¬
zeichnungspflicht befreit, wenn sie
Privatgaragen an nicht mehr als zwei haus-
fremde Personen vermietet haben.

W Heisfelde . E e m e i n s ch a f t s a b e n d
der N S . - F r a u e n s ch a f t . Am Mittwoch
fand bei Barkei ein Eemeinschaftsabend der
NS . -Fraucnschckst statt . Die Ortsfrauenschafts-
leitcrin begrüßte die Anwesenden . Die Kreis-
frauenschaftslciterin Fräulein Behrends
wies auf die Rede des Führers am Sonntag
hin und forderte alle Frauen und Mädchen , die
noch abseits stehen , auf , endlich mitzuhelfen im

Kampf für das deutsche Vaterland . Sie ge¬
dachte sodann aller Frauen und Mütter , die
ihr Liebstes für das Vaterland hingcgeben ha¬
ben . nnd bereit sind , es hinzugeben . Die Ju¬
gendgruppe verschönerte den Abend durch Lie¬
der und Gedichte.

DI Loga . Prüfung b e st a n d e n . An der
Staatsbauschule Oldenburg bestand H . Nt ans¬
holt die Tiefbau - Jngenieurprüfung mit „ gut '

.

Weener
DI Versammlung der Ortsgruppe . Gestern

fand eine Mitgliederversammlung der Orts¬
gruppe statt . Örtsgruppenleiter Pundt gab
einen Ueberblick über die Arbeit der Ortsgruppe
im letzten Jghre , und Lehrer Visse r erstattete
den Tätigkeitsbericht der N2V .- Gruppe . Aus
beiden ging hervor , wie die Heimat den Kampf
um die Freiheit mit gleiche », Erfolg ausgenom¬
men hat wie die Soldaten an der Front . . An¬
schließend fand ein Kameradschaftsabend statt.

DI Bunde . Pferde auf den Eisen¬
bahngleisen. Eine Stute mit ihren , Fohlen
hatte die Umzäunung der Weide übersprungen
und lief aus dem Eiscnbahnkörper , als sich ein
Zug aus Neuschanz nahte . Obwohl der Loko¬
motivführer den Zug sofort zum Halten
brachte , wurden beide Tiere noch leicht gestreift
und verletzt.

DI Böen . Eine Fuchshöhle ausgc-
hobe ' n . 2 » unmittelbarer Nähe eines Bauerm-
hauses wurden vier Jungfllchse beobachtet . D >c
herbeigerufenen Jäger konnten der Füchse nicht

habhaft werden . Erst einige Tage später wur¬
den sie erlegt.

Pspenbunz

DI Bestandene Prüfung . Franz Klevorn,
Sohn des Hauptlchrers Klevorn , Umländer¬
wiek , bestand in Aachen die Chorleiter - , Orga¬
nisten - und Muiiklehrcrpriifüng mit der Note
„ sehr gut " .

DI Verkehrsunfall . An der Kreuzung der
-.Fernverkehrsstraße 76 — Bahnhof Dörpen
stießen zwei Kraftfahrzeuge zusammen . Während
der Fahrer des Personenwagens nur Schnitt¬
wunden im Gesicht und an den Händen erlitt,
mußte der Fahrer des Lastwagens mit schweren
Verletzungen zum Krankenhaus gebracht wer¬
den . Beide Wagen mußte » abgeschleppt werden.
Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

DI Am Sonntag und Montag Maimarkt . Die
erste » Marktbezieher sind bereits eingetroffen.
Es sind „ „ gemeldet Karussells , Autobahn,
Schieß - , Verlosungs - , Kuchen - und andere
Buden.

DI Von der Städtische » Volksbücherei . Die
Vücherausgabe in der neu eröfsneten Städti¬
schen Volksbücherei erfolgt Sonntags in
der Zeit von 11 bis 12 Uhr.

Dz Aschendors . Kreisleiter Vu scher
fünfzig Jahre alt. Unter großer Anterl-
nahme der Vevökerung beging Kreisleiter
Buscher , ein Sohir der Gemeinde Völlen , seinen
fünfzigsten Geburtstag.

Tödlicher Anfall in Sage
DI Ein Einwohner aus Großhxj^

der bei der Firma Cassens in Hage
Reinigung des Krankenwagens de?
Kreuzes beschäftigt war , erlitt einen
Unfall . Er war unter den Wagen , de, ^
einer Hebevorrichtung stand , mit einer
beschäftigt , als plötzlich der Krankenwagen
kippte und den Unglücklichen unter sich
Der Tod trat auf der Stelle ein . ,

Wir verdunkeln von 21 . 00 bis 5 .00 (j>,,

Volkstümliche Leibesübungen
O Niedersachsens Sportbercichsfiihrer H

Standartenführer Professor Völl,
schweig , hat ungeordnet , daß im Bereich Nich,
sachsen schon in diesem Jahre ein „Tag ^s
volkstümlichen Leibesübungen " festgesetzt
bei dem jeder aktive Turner und Cpom,
t e i l n a h n , e p f l i ch t i g sein wird , z,
einem noch zu bestimmenden Sonntag wchg
in allen Bezirken und Sportkreisen volksiz»
liche Mehrkämpfe abgewickelt , zu denen M
nur alle Vereine des Bereiches melden , sond„I
auch sämtliche Wettkämpfer entsenden mH,/

HI ., Motoriportgefolgschaft 1/381
Heute 19,-17, Uhr beim HI .»Heim antrcten.

HI . , Gefolgschaft 1/381, Heisfelde -Leer !
Heute 19,-17, Uhr bei der Schule antreten . i

HI . , Gefolgschaft 21/381. Neermoor
Heute 20 Uhr auf dem Schulhof zu Neermoor rch-i!

antreten , Schar 2 auf dem Schulhof zu NceraiH
Kolonie . .

DI . , Hansarenzug (Spielschar)
Fanfarenbläser um 17) Uhr . Trommler um 1ö,A!

und Spiclschar um 10 Uhr . Uniform , kurze Hofer
Winterbluse , am Sonnabend antreten.

BDM .. Gruppe 1381
Schaft 2 und 3 heute 19,13 Uhr be '. der Post mm-.!!»

IM ., Gruppe 1/381
Die Iungmädel , die keine Plaketten verkaufen inA

treten Sonnabend um 13 Uhr bei der Lsterstegschulev
Turnzeug an.

IM ., Schaft 6, Gruppe 2/381
Sonnabend 11.30 Uhr mit Turnzeug bei der LstlU

schule. Geld für Wunschkonzert mitbringcn.

IM ., Schaft 12/2/381
Der Dienst am Sonnabend fällt aus . ^

IM ., Kruppe 2/381 ^

Die Schäften 1. 2 und 3 und die Hiihrerinnen jrr!t
heute 19.:)0 Uhr auf dem Marktplatz an . «

7777/M

Rreitsg , Sonnabend , lVIontag 7,45 blbr,
Lonntsg 4 .36 und 7 .45 17kr

läutt der grolle Tsrra - Rllrn

Mnöeraezt
Dr . Enge/

lVlit Raul Hörbiger , Viktoria von Rsllssko.
Spielleitung : ckoksnnss Riernann.

Vieser Rtlrn gebärt rnlt ru den bezauberndsten , dis fs
über die vsinvmnd gingen . Raul Hörbiger und dis
Kinder — da gebt federn das Herr suk . Raul Hörbiger
in seiner rnenscklicbstsn Rolle!

Irn Beiprogramm:
8tülke und vebrnann . bleue Wockensebau.

Sonntag 2 llkr : ckugendVorstellung.

Die Srlsftlmsttlle der NS9W . ,
zeigt am Sonnabend , dem 10. Mai , den Film

Feinde.
Nachmittags nm 4 . 66 Uhr.
Abends nm 8 . 66 Uhr.

.. ^mlliektz ötzkaiMmactiuligön
Leer

Betrifft: Ausgabe von stischkonserven
Bezugnehmend auf die gestrige Bekanntmachung wird mit¬

geteilt , daß für die Verteilung der Fischkonserven in der Stadt
- Leer nur die Fischspezialgeschäfte in Frage kommen.

Leer, den 8. Mai 1941.

Ernährungsamt . des Kreises Leer , Abteilung R ^

Kemelr

Sonnabend , abends 8 Ilbr

MM«
vis vergnüglicbs Ossckicbte
von den Irrkskrten eines
scbönsn IVlodeU-Kleldss , das
nscb vielen korniscken
^ zviscbsnkällsn bei einem
kübscbsn jungen Rsvuestsr

landet.
Der Tricbter dlr . 7.
Der bleusiedler 8ee.

Oie neue IVocbensebau.

ckugsndiicbe babsn keinen
Zutritt.

Für eine größere Baustelle bei Elnden suche ich einen

Maurer- und .Ammerennklier
einen

Eisenbetvnvelter
eine größere Anzahl

Maurer- und zimmerergrselten.
sowie eine

BüretuMraft
Sicheres Rechnen ist Bedingung.

F . Meinem , Bammternehmung , Leer.
Fernruf 2323.

Suche ern

für den Haushalt sowie einen

Bäckergesellen
Fritz Omincn , Niiftersiel
bei Wilhelmshaven.

Suche zu sofort:
100 Ofensetzer

in Dauerstellung , Werkstatt¬
arbeit und Stücklohn , Wdh-
nung ist vorhanden.
Hermann Lange , Ofenfabrik,
Radis , Bezirk Halle . ,

Zunges Mädchen
nicht unter 18 Jahren , das
aushilfsweise das Bedienen
der Gäste mit übernimmt
zur Erlernung der Küche und
des Haushaltes gesucht , Fa
milienanschluß , Taschengeld,
Schriftl . Angebote u . L 387
an die OTZ ., Leer.

Zunge Kub
Ende Juni kalbend , und n

Enter
zu verkaufen.

Valsen , Vockzetelcrfchn Nr

Zu verkaufen 1 WafchmaW
1 Korbsessel , 1 Paar fast
Hcrrcn -Schnallenschuhe , Er.
1 Paar Herren -Halbschuhe, .
40, 1 Paar Hcrren -SchE
schuhe, Gr . 46. Zn erfragen >«
der OTZ ., Leer.

Gesucht wird zu sofort oder
etwas später solides junges
Mädchen als

MsgMfin
Frau Matz,
Konditorei nnd Cafe,
Nordfeebad Norderney.

Tüchtige

SausgeWiii
für Darmstadt/Hessen , mög¬
lichst mit Kochkcnntnissen , für
gepflegten Haushalt zu
fort oder später gesucht.
Lauffrau vorhanden.
Vorstellung ab 19 Uhr
beten.

Frhr . Schenk , Emden,
Marlin -Faber - Straße 26.
Fernruf über 3551.

,o-

er-

Junges Ehepaar sucht zum
1. Juni oder später eine

2-3 -Zjmmer-Wohnung
Schriftliche Angebote erbeten
unter L 392 an die OTZ .,
Leer.
Dame sucht

nett möbl . Zimmer
ab sofort . Schr . Angebote u.
L 399 an die OTZ . , Leer.

Mine Wvlmimg
Umgebung zuin Leer oder

mieten gesucht,
Schr , Angebote unter L
an die OTZ . , Leer.

391

Mutter mit neunjähr . Kind
sucht ruhige

Unterkunft
gegen Bezahlung . Schr . Ang.
u . L 389 an die OTZ . , Leer.

Eine fast neue

» tallGeltitM
zu verkaufen.
Heisfelde , Feldweg 6.

Gut erhaltener

Kinderwagen
zu verkaufen.
Leer , Johann -Str . 1.

Unter meiner Nachweis
steht ein gut erhaltenes

Karmvnilini
günstig zum Verkauf.

H . Spieker,
vereid . Versteigerer.

Remels.

Kaufmann sucht für sofort ein

gut meist Ummer
Schriftliche Angebote unter
E 1569 an die ÖTZ ., Emden.

Suche reelles , starkes, A>

MrieMes Mt
1,72- 1,78 groß . 4 - S

wenn mögt , von „ EruM^
Hengst abstammend,
Pferd , Farbe gleich,
groß , 3—16 Jahre Schl,
mit Beschreibung u . .
A 56 an die OTZ ., ^
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